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Herr Eugen Richter thut ſich bekanntlich ganz beſonders
wiel darauf zu gute, ein grundſätzlicher Gegner ſozialiſtiſcher
Ideen zu ſein. Nichtsdeſtoweniger läßt er ſeine „Freifinnige
Zeitung“ einen höchſt ſonderbaren Vorſchlag machen, deſſen
Verwirklichung wenigſtens den Reichstag in die kommuniſtiſche
Kaſerne umwandeln würde, wie ſie nach den Zukunftsbildern
der ſozialrevolutionären Schriftſtellerei der geſammten Menſch
heit winkt.

Jm Reichstage kann auch der neue, im vorigen Jahre an
die Stelle des Herrn Schulze geſetzte Reſtaurateur nicht auf
die Koſten kommen. Der Mann braucht für die von ihm
benutzten, geradezu muſtergiltig eingerichteten Räume die
Reichstagsküche gilt in Berliner Sachverſtändigen-Kreiſen als
eine Art von Jdeal keinen Pfennig Pacht zu entrichten und

jerhält obenein Heizung, Licht, Mobiliar und Küchen-Ein-
richtung gratis geliefert. Die fortgeſetzt jammervolle Präſen
dieſes Reichstages läßt aber den Reſtaurateur dennoch
mit Schaden arbeiten, und nachdem die Sache ſchon Vorſtand

hund Senioren-Konvent des Reichstages beſchäftigt hat, gelangt
das Organ des Herrn Richter zu der Alternative: entweder
müßten Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe zur Verpflegung der
Abgeordneten in der Reichstagsreſtauration oder aber Diäten
gewährt werden. Daß Herr Richter durch den Abgeordneten
zu gewährende Diäten dem Defizit des Reichstagsreſtaurateurs
abhelfen will, iſt ein famoſer Einfall. Schade iſt nur, daß

Diäten keine Sicherheit dafür gewähren, daß die Präſenz
eines Parlaments ſich hebt, und daß zweitens im Falle der
Diätengewährung auch nicht die mindeſte Garantie dafür ge
geben wäre, daß die Herren Reichstags Abgeordneten ſie auch
in die Reſtauration des Reichstages tragen und nicht ander
weitig anlegen würden. Dieſe ſehr nahe liegenden Einwände
werden auch Herrn Richter kaum entgangen ſein. Mag man
zur Diätenfrage ſtehen, wie man will, ſo viel iſt gewiß, daß
die Gewährung oder Nichtgewährnng von Diäten nicht das
Mindeſte damit zu thun hat, ob der Reſtaurateur im Reichs
age beſtehen kann oder nicht.

Ernſt kann alſo Herr Richter nur die andere Alternative
gemeint haben Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe zur Verpflegung
der Herren Abgeordneten im Reichstagsgebäude zu machen. Die
Verwirklichung dieſer Vorſchläge würde die Kaſernirung der
Geſetzgeber mit Verpflegung, alſo den Anfang des ſozial

demokratiſchen Zukunftsſtaates bedeuten. Jm Organ des Vaters
a m Agnes einem ſolchen Vorſchlage zu begegnen, iſt höchſt

omiſch.
Es iſt aber auch zugleich charakteriſtiſch, daß der Führer

des demokratiſchen Flügels der heutigen Reichstagsmehrheit
kein anderes „Zug“ Mittel ſieht, um die Präſenz des Reichs
tages zu heben gegenwärtig pflegen 50-60 Herren den
Saal zu „füllen“ als ihnen koſtenfrei oder doch unter dem
Werthe gebotene lukulliſche Genüſſe in Ausſicht zu ſtellen. Die
„Nationalzeitung“ hat vollkommen Recht, wenn ſie meint, dieſer
Verpflegungszuſchuß des Herrn Eugen Richter ſei „eine blutige
Satyre auf den heutigen Parlamentarismus vor dem Branden-
burger Thor“. Aber dieſe Satyre deutet auch dahin, wie Herr
Richter von ſeinen „Leuten“ denkt denn Jeder pflegt doch zuerſt
vor der eigenen Thür zu kehren.

Jm Uebrigen aber kann Herr Richter ſehr leicht die
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Präſenz des Reichstages heben. Er braucht nur dafür zu
ſorgen, daß dort die wirthſchaftlichen Angelegenheiten als
Hauptſache und nicht als Stiefkind behandelt werden und aller
ener doktrinäre Trödel ins Archiv geſchickt wird, mit dem die
o zahlreichen Jnitiativanträge, Jnterpellationen und Grande

journée-Debatten die Zeit des hohen Hauſes verpläppern. Wäre
„dieſer“ Reichstag, was er ſein ſollte, die Präſenz würde gut
ſein, wie ſie es früher war, als der Reichstag immer, nicht nur
zuweilen, auf der Höhe ſeiner Aufgaben ſtand. Dahin ſollte
Herr Richter mit uns bei den Wahlen zu wirken ſich bemühen,
daß dieſer Zuſtand wieder erreicht wird. Freilich würde dann
ſo mancher ſeiner Freunde und würden namentlich keine ſozial
demokratiſchen Schützlinge aus der Vertretung der deutſchen

verſchwinden und Männern der Praxis Platz machen
müſſen.

Deutſches Reich.
Geſtern Abend um 7 Uhr fand beim Kaiſer ein Diner zu

53 Gedecken im Eliſabeth-Saal des Königlichen Schloſſes zu Berlin
ſtatt, zu welchem Einladungen an die Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler ergangen waren. Die Tafel war hufeiſenförmig
edeckt. In der Mitte der äußeren Quertafel hatte die Kaiſerin

Friedrich Platz genommen, derſelben gegenüber der Kaiſer. Zur
Rechten der Kaiſerin Friedri h ſaßen Prinz Friedrich Leopold von
Preußen, die Fürſten Hatzfeld-Trachenberg, Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, zur Linken Jhrer Majeſtät Prinz Albrecht von Preußen,
Hofdame Gräfin Perponcher, Prinz Joachim Albrecht von Preußen,
rechts und links folgten die übrigen geladenen Fürſtlichkeiten und
Ritter. Rechts von dem Kaiſer hatten Platz genommen der italieniſche
Botſchafter Graf Lanza, der Fürſt von Pleß, General-Oberſt Graf
Walderſee u. f., links der öſterreichiſchungariſche Botſchafter von
SögyenyMarich, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der General
Feld marſchall Graf Blumenthal u. ſ. w. Beim Eintritt der Aller
böchſten und Höchſten Herrſchaften in den Saal führte der Kaiſer die
Kaiſerin Friedrich.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel, daß der
deutſche Kaiſer 10 türkiſchen Generalſtabsoffizieren aus Edbems
Stabe, welche in Preußen ausgebildet worden waren, höhere Orden
verliehen habe.

Einen höchſt verwunderlichen Artikel bringt der „Hamb.Korr.“, mit e leberſchrift a u und die
Sozialpolitik“, in dem er auf das bekännte, vom „Vorwärts“
publizirte vertrauliche Aktenſtück zu ſprechen kommt. Der Ver
faſſer meint zunächſt, daß es keineswegs verwunderlich iſt, daß
ein Rundſchreiben dieſer Art ergangen iſt. Jm Gegentheil, es
wäre im Grunde genommen höchſt ſeltſam geweſen, wenn den
bekannten Kundgebungen des Kaiſers in Bielefeld u. ſ. w. auch
nicht einmal ein Verſuch der verantwortlichen Regierungsorgane
entſprochen hätte, für einen wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen
zu ſorgen. Außerdem laſſe ſich auch bei der weitherzigſten
Faſſung des Begriffes der Koalitionsfreiheit das Recht zur
Vergewaltigung und Bedrohung der Arbeitswilligen darunter
nicht ſubſumiren. Was ſoll man nun dazu ſagen, wenn an
geſichts dieſer Begründung des vertraulichen Rundſchreibens in
demſelben Artikel alſo fortgefahren wird

Trotzdem ſtehen wir nicht an zu erklären, daß auch uns das
Rundſchreiben des Grafen Poſadowsky einige Bedenken verurſacht
hat. Es tritt doch in der Art der Frageſtellung ein gewiſſer
„reaktionärer Zug“ zu Tage, und der ganze Geiſt des
Aktenſtückes iſt offenbar wenig arbeiterfreundlich. Das Berliner
Centrumsorgan hat aber vollſtändig Recht, wenn es bemerkt, daß
die Einſchränkung des Koalitionsrechts immer ein gefährliches Ex
periment bleibe, und daß es eine tiefgehende Erregung hervorrufen

(Nachdruck verboten.)

Ihr erſtes Vallkleid.
Novellette von H. v. Schandow.

„Mütterchen, ſoll ich denn mein erſtes Ballkleid auch in
dieſem Jahre nicht haben

Die zarte Geſtalt in dem weiten Lehnſtuhl neben dem
Fenſter neigt ſich vorwärts, die markloſen Hände falten ſich

bittend. Matte Röthe tritt in das blaſſe, verzehrte, vom Tode
geküßte junge Geſicht. „Zwei Wochen ſind's noch hin bis zum
Ball beim Onkel. Bitte, bitte, laß mich gehen, Mütterchen.
Jch fühle mich wirklich ganz kräftig.“ Und ihre Schwäche be
ſiegend, ſtrebt ſie, ſich zu erheben.

Erſchrocken drückt die Mutter ſie in den Lehnſtuhl zurück.
Bleib' ſitzen, Jrene. Erreg' Dich nicht. Gleich muß der Arzt
kommen. Jch will ihn fragen

„Und ich ihn bitten Jrene neigt ſich über die
Hyazinthen auf dem Fenſterbrett, die melancholiſch ihre porzellan
blauen Glocken zu ſchütteln ſcheinen „Frag' ihn nicht, bitte
ihn nicht

Unten vor dem Hauſe hält ein Wagen. Jrene fängt an
u zittern, kleine rothe Flämmchen entzünden ſich unter ihren
ugen. Wie flehend ſie den Blick die Mutter heftet!

Der Arzt tritt ein. Rauh, unzugänglich erſcheint er, ge-
panzert gegen jede weichere Empfindung, doch in ſeiner Bruſt
klopft ein Menſchenherz. Mit knappem Nicken nimmt er den
Bericht entgegen, fühlt ſeiner Patientin den Puls, blickt ihr
meſſend und prüfend in das abgemagerte Geſicht. Danach
ändert er irgend eine Kleinigkeit an dem zuletzt verſchriebenen
Rezept, wünſcht in ſeiner abgeriſſenen Sprechweiſe guten Erfolg
und empfiehlt ſich.

Jrene hat es nicht gewagt, das Verlangen auszuſprechen
das durch ihr ganzes Weſen fiebert, das Verlangen, jenes Feſt
g beſuchen. Ein ſchluchzender Seufzer ſteigt aus ihrer kranken

ruſt empor, vor ihren Blick legen ſich Schleier. Sie ſieht
die Sonne nicht mehr, die mit goldnem Licht den blendenden
Wutoerkiwmel exleuchtet.

ſie ins Zimmer zurück. Jhre Augen glänzen von haſtig weg-
gewiſchten Thränen, die Hände hält ſie feſt in einander ge-
klammert.

Jrene bemerkt's nicht. Zuſammengeſunken ſitzt ſie da,
betrübt, hoffnungsarm.

Da ſtreifen der Mutter Lippen ihre Stirn. „Mein Kind,
Dein Wunſch ſoll erfüllt werden, Du wirſt Dein erſtes Ball-
kleid haben, bald ſehr bald

Ein helltönender Freudenſchrei! Die leicht umflorte
Stimme Jrenes klingt ſilbern. „Mein erſtes Ballkleid!
Mutter, Mutter, wie glücklich ich bin Und ich darf zu des
Onkels Feſt gehen Darf tanzen Mich freuen

Die alte Frau nickt. Strenger, durchdringender duften
die Hyazinthen.

„O Mutter, je bin ich geſund! Warum habt Jhr mich
auch ſo lange eingeſperrt gehalten Es hat mich krank gemacht!
Das allein Und ein trügeriſcher Schimmer von Geſund-
heit breitet ſich über die durchſichtigen Züge aus. Blut füllt
z bleichen Lippen, die nun ſchwatzen und lachen, ſo froh, ſo

eiter!
„Und nicht wahr, Mütterchen, heut' noch fährſt Du in die

Stadt und holſt mir den Stoff zu meinem Kleid, zu meinem
Ballkleid! Gott, wie das klingt! Mathilde und Thekla und
Elli, ſie alle haben ſchon ſeit Jahren ihre erſten Tanzſchuhe
vertreten, und ich habe noch niemals einen Ball beſucht! Aber
nun hol' ich das Verſäumte nach! Nun bin ich ja geſund
Jhre Hand berührt liebkoſend die Hyazinthen. „Ob ich roth
nehme zu meinem erſten Ballkleid, roſenroth? Oder blau,
Mütterchen, das Du ſo liebſt für mich

„Wähle blau, mein Kind, wähle blau.“
„Lila iſt auch ſchön, oder gelb, wie die goldenen Nar-

ciſſen
„Jch werde lila tragen, Herz

Jrene thut einen tiefen Athemzug. „Es iſt ja noch Zeit
bis zur Entſcheidung, Mütterchen. Jetzt werden wir erſt zu
Mittag eſſen, und dann leg' ich mich nieder. Ach, wie aut ich

Die Mutter hat dem Arzte das Geleit gegeben, jetzt tritt

müßte, wenn man dem arbeitenden Volke die Bedingungen
erſchweren wollte, unter denen es ſeine Laze mit geſetzlichen
Mitteln verbeſſern kann, während die Macht der Arbeit-
geber durch die Gründung von Privatverſicherungsanſtalten, Arbeit
geberVerbänden noch geſteigert wird. Was uns dringend noth
thut, vor Allem auch angeſichts der Konſtellation der auswärtigen
Politik, das iſt der ſoziale Friede, der aufs Ernſteſte ge
fährdet werden würde, wenn wirklich, wie die Sozialdemokratie
argwöhnt, Arbeitertrutz ſtatt Arbeiterſchutz die Parole werden ſollte.
Es würde dann auch wieder aufs Spiel geſetzt, was dank der bis-
herigen Reformarbeit ſchon erreicht worden iſt. Daß dieſe Gefahr
thatſächlich jetzt vorhanden iſt, glauben wir, wie geſagt, nicht.
Aber ſie erſcheint fern am Horizont und es iſt vielleicht gut,
warnend auf ſie hinzuweiſen, ehe ſie herangekommen iſt und den
hellen Tag verdüſtert.

Während in allen nationalgeſinnten Kreiſen unſeres deutſchen
Vaterlandes der Schritt des Grafen Poſadowsky mit lebhaiteſter
Freude begrüßt wird, während ein tiefes Aufathmen durch das
deutſche Volk geht ob des erfriſchenden Luftzuges, der vom
Regierungstiſche herweht, ſchreibt der Offizioſus des Hamb.
Korr.“ derartige unglaubliche Artikel! Die „B. B. Ztg.“ ver-
muthet, daß von irgend einer Seite wiederum ein freventliches
Spiel eingefädelt werde, um den kühnen Bekämpfer der
hie ſo bald als möglich unſchädlich zu machen, und

ießt
Bedauerlich im höchſten Grade wäre es, wenn ein Mann von

der notoriſchen Fähigkeit des Grafen Poſadowsky einer Jntrigue
zum Opfer fallen würde, die angeſichts der an die Veröffentlichung
im „Vorwärts“ geknüpften Angriffe gegen den Staatsſekretär im
Reichsamt des Innern zu den ſeltſamſten Schlüſſen führen müßte,

Die „B. B.-Ztg.“ iſt doch wohl übertrieben ängſtlich. Der
„Hamb. Korr.“, deſſen offiziöſe Beziehungen ſeit dem Scheiden
des Herrn v. Marſchall ziemlich lockere und minderwerthige ge-
worden ſind, wird den Grafen Poſadowsky niemals aus dem
Sattel zu heben vermögen. Zu beklagen iſt nur der Geiſt,
der aus dem Artikel des Hamburger Blattes ſpricht.
Man braucht ſich nur an den Hamburger Hafenarbeiter-
ſtreik, den Leipziger Maurerausſtand und den Borſig'ſchen
W in Berlin zu erinnern, um den Umfang des
revelhaften Mißbrauches feſtzuſtellen, welchen die ſozial-

revolutionäre Partei mit dem Koalitionsrecht der Arbeiter treiht.
Duß ev ſich bei ber vom Grafen Poſadowsty geplanten gef
geberiſchen Aktion keineswegs um Abſchaffung oder auch nur
um Einſchränkung der Koalitionsfreiheit handelt, ſondern nur
um Beſeitigung des im Erwerbsleben als unerträglich
empfundenen Mißbrauches dieſes Rechtes, das hat ſchon die in Biele
feid vom Kaiſer ausgegebene Direktive gezeigt, welche nichts
weiter in Abſicht nahm, als den Schutz der Arbeits-
willigen gegen jene Vergewaltigung, der ſie jetzt von ſozial-
demokratiſcher Seite unterworfen werden, um damit die
politiſchen Zwecke der Umſturzpartei zu fördern. Von einem
reaktionären Zuge kann in der Poſadowskyſchen Umfrage
keine Rede ſein, und von dem ſozialen Frieden entfernen
wir uns durch einen möglichſt energiſchen Schutz der Arbeits-
willigen nicht nur nicht, ſondern kommen ihm dadurch ein gut Stück
näher. Ein Frieden kann nur einem Kriege folgen; der ſoziale
Frieden nur der Niederwerfung der Sozialdemokratie!

Der Schutz arbeitswilliger Arbeiter gegen Ver-
gewaltigungsattentate durch ſtreikende Genoſſen, über den ſich
unſere Sozialdemokraten ſo maßlos ereifern und den ſie durch
den Genoſſen Wurm als einen der „unerhörteſten Streiche
gegen die Arbeiterbewegung“ ſoeben haben denunziren laſſen,
wird von den Gerichten der auf breiteſter demokratiſcher Grund-

heut ſchlafen werde! Und wenn ich wieder wach bin, dann
Dir, welche Farbe ich tragen will auf meinem erſten

a

Jn der vierten Stunde richtet ſich Jrene auf vom Ruhe-
bett mit ſeltſam flackernden' Blicken. „Mutter,“ ruft ſie,
„Mutter!“ Und ſich an der alten Frau Schulter lehnend, er
zählt ſie ihr mit geheimnißvollem Flüſtern den wunderſchönen
Traum, welcher ſoeben an ihr vorübergeflogen ſei. Einen
großen, hellen Saal mit breiten Spiegeln habe ſie
geſehen, und in jedem dieſer Spiegel ſich ſelber im
ſchneeweißen Kleid und Gürtel, einen Kranz von
weißen Roſen im Haar! Viele Menſchen ſeien auf ſie
zugetreten Jrene verſteckt ihr Geſichtchen an der Mutter
Bruſt, „auch Bekannte Und plötzlich errötheten meine
weißen Blumen, immer tiefer, immer dunkler, herrliche
rothe Roſen wurden's Ach, Mütterchen, ich möchte wohl ein
Kleid haben, ganz weiß wie friſchgefallener Schnee, und weiße
Roſen dazu

Die Mutter wendet ſich ab. „Wie Du willſt, Liebling.“
Durch ihren Sinn geht das Wort des Arztes, der unter einem
ſeltſamen Aufblinken ſeiner finſteren Augen zu ihr geſagt hat:
„Schlagen Sie ihr nichts mehr ab, gar nichts mehr.“

Die Glieder zittern der alten Frau, als ſie ſich zum Auf-
bruch rüſtet. Jn fieberhafter Ungeduld bleibt Jrene zurück.
Sie ſpäht in die ſtille, eingeſchneite Straße hinaus, als könne
das Wunder geſchehen und die Mutter ſchon nach zehn Minuten
zurückkehren mit dem Ballkleid, dem erſten Ballkleid

Endlich lehnt ſie ſich zurück und ſchließt die Augen, heiteren
Phantaſien dahingegeben.

Sie ſieht die hohe ſchlanke Geſtalt eines Mannes. Braune,
lachende Augen mit einem Goldſchimmer darin heften ſich auf ihr
Geſicht, und bittend ſagt eine tiefe Stimme: „Aber im nächſten
Winter, Fräulein Jrene, da werden Sie gewiß tanzen? Und dann
bekomm' ich den erſten Walzer, und den zweiten und den dritten,
und den Kotillon. Und ich gebe Jhnen den allerſchönſten
Strauß, und Sie mir vielleicht einen kleinen, ganz kleinen
Orden
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age aufgebauten franzöſiſchen Republit mit ganz anderen
Nachdruck als in dem „reaktionswüthigen“ Deutſchen Reiche
gehandhabt; gleichwohl iſt die deutſche Sozialdemokratie noch
nie müde geworden, die franzöſiſchen Einrichlungen als Muſter
„freiheitlicher Jnſtitutionen“ zu preiſen. Wie die „Rep. franc.“
vom 17. d. M. mittheilt, wurden am vergangenen Donnerstag
zehn ſtreikende Arbeiter der Gruben von Drocourt bei
Bedrohung arbeitswilliger Kameraden in flagranti erwiſcht und
ſchon am Sonnabend, alſo binnen 48 Stunden nach begangenem
Delikt, vom Zuchtpolizeigericht in Arras zu Freiheitsſtrafen
von ein bis viermonatiger Dauer verurtheilt. Das heißt
prompte und deshalb ihres Eindrucks auf die Maſſen ſichere
Juſtizhandhabung!

Nach der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeiteten
Statiſtik über die Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſchen Reiche
während des dritten Vierteljahrs 1897 iſt die Maul und Klauen-
ſenche in 5991 Gehöften (gegen 4468 im zweiten Vierteljahr 1897)
mit einem Geſammtbeſtande von 67 398 Rindern, 47 574 Schafen,
1184 Ziegen und 20233 Schweinen, zuſammen 136 290 Thieren
gegen 143 514 im zweiten Vierteljahr ausgebrochen. Am Schlüſſe
des dritten Vierteljahres 1897 herrſchte die Seuche noh in
17 Staaten gegen 15 bei Beginn. Verhältnißmäßig am ſtärkſten
verbreitet war die Seuche um dieſe Zeit im Herzogthum Oldenburg,
ferner in Mittelfranken, im Jagſtkreiſe und im Regierungsbezirk
Düſſeldorf.

Das Lotterierecht nach dem Bürgerlichen Geſetz
buch. Durch das Bürgerliche Geſetzbuch wird auf dem Gebiete
des Lotterie rechts eine große Umwälzung hervorgerufen,
die ein weiteres Eingreifen der Reichsgeſetzgebung erforderlich
machen wird. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt dazu Das Bürger-
liche Geſetzbuch hat nämlich angeordnet, daß ein Lotterievertrag
verbindlich iſt, wenn die Lotterie ſtaatlich genehmigt iſt. Wenn
alſo Reuß ältere Linie demnächſt eine neue Staatslotterie ein
führt, ſo kann jeder Preuße, trotz des preußiſchen Verbots, in
auswärtigen Lotterien zu ſpielen, rechtsgültig reußiſche Looſe
erwerben und zivilrechtlich jeden Gewinn einklagen. Das
künftige Reichsrecht wird ihn vom 1. Januar 1900 an unbe-
dingt ſchützen. Hierüber iſt unſere juriſtiſche Literatur einig.
Eine andere Frage iſt die über die Fortdauer der landes-
geſetzlichen Strafandrohungen. Eine Anzahl von
Juriſten hat ſich auch für die Unverbindlichkeit dieſer Strafan-
drohungen entſchieden. Neuerdings hat Profeſſor Endemann
in Halle in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ dieſe Frage
gründlicher erörtert. Auch er kommt zu dem Schluſſe, daß eine
Handlung, die von der Rechtsordnung poſitiv mit voller Sanktion
ausgeſtattet iſt und von den Gerichten als verbindliches Rechts
geſchäft anerkannt werden muß, vor dem Forum des Strafrichters
keinesfalls als ſchuldhafte rechtswidrige Handlung angeſehen
werden darf. Dringt dieſe Anſicht in die Rechtſprechung ein, ſo
würde daraus die Gefahr einer vollſtändigen Ueberſchwemmung mit
ſtaatlich genehmigten Looſen entſtehen, durch die die kleinen Staaten
verſuchen würden, ihre Finanzlage auf Koſten der Einwohner
der größeren Staaten aufzubeſſern. Dieſer Gefahr müßte mit
allem Nachdruck entgegengetreten werden. Das könnte aber
nur im Reich und ſeitens der Reichsgeſetzgebung geſchehen und
hier wird die Löſung bei der Eigenart der Frage jedenfalls mit
ſehr großer Schwierigkeit verbunden ſein.

Die großpolniſche Propaganda in den preußiſchen
Oſtprovinzen hat ihre deutſch und ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen
in vollem, ungeſchmälertem Umfange aus dem alten in das neue
Jahr übernommen. Seitens der polniſchen Hetzpreſſe wird
augenſcheinlich für ihre gänzlich außerhalb des Rahmens der

votſeher 9 h r preßöhh tat beraus-fallenden Jntereſſen eine ſchwere Schädigung von dem Erfolge
der Marinebeſtrebungen, ſowie von der Ergänzung des Hundert-
millionenfonds beſorgt, daher ſich, neben beweglichen Klagen
über fortgeſetzte angebliche Unterdrückung der polniſchen
Sprache und des „polniſchen“ Glaubens durch die Spalten
der polniſchen Blätter wie ein rother Faden ſpyſtematiſche
Verdächtigungen der Marinepolitik und der Politik zum Schutze
des Deutſchthums ziehen, als ob die Marinevorlage „aus den
armen polniſchen Provinzen Millionen preſſen ſolle“ und der
Anſiedelungsfonds als Mittel zur Ausrottung des Polenthums
gedacht ſei ſtatt, wie es in der Wahrheit der Fall iſt, als Mittel
zur ſtreng defenſiven Behauptung der von den Polen auf alle
Weiſe und mit allen Mitteln angefeindeten Stellung des öſt
lichen Deutſchthums. Die logiſche Konſequenz all dieſer deutſch
feindlichen Machinationen der großpolniſchen Hetzpreſſe liegt auf
der Hand Bearbeitung des Wahlterrains behufs ſeinerzeitigen
Zuſammengehens der Polen mit den übrigen geſchworenen
Feinden des deutſchnationalen Gedankens, ſowie der beſtehenden
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung.

Parlamentariſches.
Jm Wahlkreiſe Bunzlau wird an Stelle des Herrn von

Köllichen, der eine Kandidatur ablehnte, Herr v. d. Recke-Voll-

Jrene ſeufzt vor Glück Das ſoll nun alles, alles Wahr
heit werden! Auf dem Feſte des Onkels muß er ja ſein,
des berühmten Aſtronomen Aſſiſtent und rechte Hand

Aſtronom zu ſein, welch' ſchöner Beruf Jmmer nach
Sternen ſchauen, dem lieben Gott und ſeinen Wundern näher
ſein als andere Menſchen

Die Gedanken des Mädchens wirbeln durcheinander. Sie
ſinkt in Halbſchlummer. Sterne fallen vom Himmel und um
funkeln ſie, die im erſten Ballkleid daſteht, ſelig lächelnd unter
den Blicken von zwei braunen Augen

„Mein Kleid, mein weißes Kleid,“ murmelt ſie, von einem
Rauſchen erweckt. Die Mutter ſteht vor ihr, mehrere Kartons
in den Händen haltend. „Jrene, Dein Kleid iſt da

Das Mädchen fährt auf. „Mein Kleid,“ ruft ſie entzückt.
Und dann öffnet ſie den größten der Kartons.

Wie es daliegt! Weiß wie friſch aufgeſprungene Frühlings-
blüthen und durchſichtig wie ein Hauch. Es ſcheint kein Ge-
wicht zu haben und ſoll über feine, weiße Seide gelegt werden.

„Und hier iſt der Kranz und die Schärpe, Liebling.Und da ſind Handſchuhe ws Atlasſtiefelchen. Alles weiß,

weiß!“
Jrene drückt die zierlichen Dinge an ihr Herz. Zwei klare

Thränen perlen nieder auf den weichen Stoff, der wie leichtes
Gewölk über ihren Knieen ſchimmert. Voll gerührter Zärtlich-
keit dankt ſie der Mutter.

„Mein erſtes Ballkleid,“ ſagt ſie immer wieder vor ſich
hin, und unter dem Gefühl ihrer großen Freude, ihrer größeren
Hoffnung ſcheint ſie thatſächlich zu geneſen.

Sie ſtreichelt und liebkoſt das Kleid. Abends muß es ihr
die Mutter vors Bett legen, und ſie nimmt die Vorſtellung
von der ſeidenweichen Pracht mit in den Schlummer hinüber.

Der große Tag iſt da. Jrene zählt die Stunden bis zum
Beginne des Balles. So zögernd iſt das Tageslicht noch nie
davongeſchlichen, dünkt es ſie.

merſtein für die Konſervativen, Nutionalliberalen und den Bund
der Landwirthe kandidiren.

Nach einer Mittheilung, die der Vorſitzende der am Sonnabend
in Roſtock abgehaltenen Verſammlung des „Bundes der Landwirthe“
machte, hat der Oberlandesgerichtsrath Dr. v. Buchka auf der
Generalverſammlung der konſervativen Partei in Güſtrow zugeſagt,
eine Kandidatur für die kommende Reichstagswahl im 5. mecklen-
burgiſchen Wahlkreis (Roſtock) wieder anzunehmen.

England.
Zur Haltung Englands in der Chinafrage

wird von London aus die Meldung verbreitet, daß die Pekinger
Depeſchen, welche Einzelheiten über die engliſchen Anleihevorſchläge
melden, beſtimmter und genauer gehalten ſind, als die Thatſachen bei
dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheit rechtfertigen. Was die
Politik Großbritanniens im Allgemeinen anlange, ſo betrachte man es
in wohlunterrichteten Kreiſen als das zweifelloſe Intereſſe nicht allein
Englands, ſondern auch Japans, der Vereinigten Staaten und
der anderen europäiſchen Mächte, daß keine einzelne Macht
Zugeſtändniſſe von China erlangen dürfe, welche ſie in den Stand
ſetzen würden, dem Handel der anderen Länder Abbruch zu thun,
welche alle in gleicher Weiſe von uneingeſchränktem Handel Vortheil
haben würden. Die Schaffung eines Vertragshafens in Talienwan
würde den Mächten allgemein zu Gute kommen und auf die Ver
eitelung irgend eines iſolirten Vorgehens Rußlands in Port Arthur
gerichtet ſein, denn der Beſitz von Port Arthur ſei ohne den
gleichzeitigen Beſitz von Talienwan ſtrategiſch von geringem Werthe.

Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich der Schatzkanzler Hicks-
Beach in der Handelskammer von Swanſea. England wünſche, daß
China nicht ein Objekt für Gebietserwerb, ſondern ein offenes Thor
für den Handel der Welt ſei. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen,
dafür zu ſorgen, wenn nöthig, ſogar auf die Gefahr eines Krieges,
daß dieſes Thor nicht den Engländern verſchloſſen werde. Das
ſind ja alles ganz überflüſſige Redensarten.

Türkei.
Verſchiedenes.

In Konſtantinopel verlautet, die Pforte wolle den Armeniern
folgende Zugeſtändniſſe machen Einmalige Zahlung von 100 000
Pfund an den Patriarchen für Hilfsbedürftige, Freilaſſung aller noch
verhafteten Armenier und die Erlaubniß an dieſelben ungehindert
zu reiſen und überall ihren Wohnſitz aufzuſchlagen. Die griechiſche
Regierung hat der türkiſchen erklärt, daß ſie die erſte Abzahlung
auf die Kriegsentſchädigung in Höhe von 800000 Pfund
zu ihrer Verfügung halte. Die Mächte drängen auf die Er-
nennung eines Prinzen von königlichem Geblüte zum Gouverneur
von Kreta. Die Verhandlungen betreffs einer neuen An
leihe mit einer finanziellen Gruppe ſind angeknüpft worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ori zinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Merſeburg, 18. Januar. (Perſonalnotüiz.) Herr
Maurermeiſter C. Günther jr. hier wurde an Stelle des
verſtorbenen Stadtbaumeiſters Grube zum Stellvertreter des
Branddirectors gewählt.

Merſeburg, 18. Jan. (Brand im Ballſaal.) Bei
Gelegenheit eines in den letzten Tagen ſtattgehabten Tanzvergnügens
in dem ſächſiſchen Dorfe Göbſchelwitz, welvhes die jungen
Mädchen des Ortes veranſtalteten, wurde im Laufe des Abends der
übliche Pantoffel an den Kronleuchter gebängt. Dabei aber wurde
im Uebermuthe von einer größeren Anzahl der Mädchen der Kron-
leuchter ſo unvorſichtig herabgezogen, daß zwei brennende
Lampen heraus und zwiſchen die darunter Stehenden ſtürzten.
Das brennende Petro eum ergoß ſich, wie der „Merſb. Korr.“ erzählt,
beſonders über die Tochter des Gutsbeſitzers G. aus Hohenheida,
deren Vallkleid auch ſofort in Flammen ſtand. Nur durch die Um
ſicht einiger Betheiligten konnte das Mädchen mit Mühe vor dem
graußtichen Grfunek ves Borbrenncrs Veivahrt bleiben.

M. Mühlberg a. E., 18. Januar. (Meſſerhelden.Goldene Hochzeit.) Jm benachbarten Brottewi tz geriethen
mehrere Arbeiter der dortigen Zuckerfabrik aus geringfügigen Urſachen
mit Dienſtknechten in Streit, der bald in eine regelrechte Schlägerei
ausartete, wobei leider das Meſſer eine Hauptrolle ſpielte. Ein
Arbeiter wurde hierbei ſchwer verletzt. Jn Beiern be-
gehen am 20. d. Mts. der Schneidermeiſter Kräpſch nebſt Ehefrau

u Körper- und Geiſtesfriſche das ſeltene Feſt der goldenen
ochzeit.

Eisleben, 18. Januar. Volksküche und Speiſung.)
Morgen eröffnet der hieſige Magiſtrat eine ſtädtiſche Volksküche,
in welcher der Preis für Suppe à Liter auf 15 Pfa. und 2 Liter
auf 10 Pfg. feſtgeſetzt iſt. Von Neujahr bis Oſtern werden
täglich circa 200 Knaben und Mädchen der Freiſchule früh mit
Milch und Brödchen und Mittags mit einem nahrhaften Mittageſſen
beköſtigt. Dieſe Einrichtung hat Herr Rektor Storbeck ins Leben
gerufen.

Nordhaunſen, 18. Januar. (Unglaublich, aber
wahr!) Der Reichstagsabgeordnete Liebermann
von Sonnenberg, der Kandidat der deutſch-ſozialen Partei
des Wahlkreiſes Nordhauſen für die nächſte Reichstagswahl, beant-
wortete in einer hier abgehaltenen Wählerverſammiung eine an ihn
(anſcheinend von einem Mitgliede der Centrumsrartei) gerichtete
Frage, wie ſeine Part.i ſich zu dem Jeſuitengeſetze ſtelle,
dahin, daß er für ſeine Perſon durchaus gegen dieſes Geſetz und
für deſſen Aufhebung ſei, daß er aber mit Rück

ſicht auf ſeine proteſtantiſchen Wähler in Heſſen
im Reichstage ſich der Abſtimmung darüber enthalten
werde. Das genügt

S Nordhauſen, 18. Januar. (Aberglauben.) Jn ver
ſchiedenen Ortſchaften unſerer Gegend herrſcht unter den Leuten der'
Aberglaube, es dürften bei Taufen nicht zwei Kinder mit ein und
demſelben Taufwaſſer gekauft werden, weil ſonſt eins derſelben ſterben
müſſe. Es wird aus dieſem Grunde von den Bauern ſtreng darauf
geſehen, daß der Küſter nach der Taufe des einen Kindes das ge-
brauchte Taufwaſſer weg und friſches Taufwaſſer eingießt. Ob der
Pfarrer eines Nachbardorfes dieſen Aberglauben ſeiner Pfarrkinder
gekannt hat oder nicht, wiſſen wir nicht, auch nicht, ob er etwa
dieſem Aberglauben hat entgegentreten wollen. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertage taufte er zwei Täuflinge mit ein und demſelben Tauf-
waſſer der ſchlimme Zufall wollte es, daß das eine Kind krank
wurde und am vierten Tage nach der Taufe ſtarb. Sofort hieß
es im Dorfe, den Tod des Kindes habe der Pfarrer verſchuldet; der
habe wiſſen müſſen, daß er nicht zwei Kinder mit ein und demſelben
Taufwaſſer habe taufen dürfen. Es entſtand nun über diefe ver
meintliche, eingebildete Pflichtverletzung des Pfarres eine große Auf
regung im Dorfe, zumal ſich an der Leiche des Kindes auf-
fallende Flecken zeigten, die man als Zeichen für die Richtigkeit der
Annahme anſah. Es wurde Beſchwerde über den Pfarrer, einen
ruhigen, beſonnenen, bejahrten Herrn, beim Ortsſchulzen angebracht,
welche, wohl zur Beſeitigung des böſen Aberglaubens, an den
Amtsvorſteher, an das Gericht und an den Staatsanwalt weiter ge
geben wurde. Der Staatsanwalt ſandte zur Klarſtellung
der Sache und in der Abſicht, die Leute von der Un
gereimtheit ihrer Anſicht und vom Ungrunde ihrer Beſchwerde zu
überzeugen, eine Gerichtskommiſſion nach jenem Dorfe ab. Der
Gerichtsarzt erklärte nach erfolgter Unterſuchung, daß das Kind
eines natürlichen Todes (infolge Erkrankung der Athmungsorgane
und Eintritts von Gehirnkrämpfen) geſtorben ſei und daß die an
der Leiche ſichtbaren Flecken die ſich an jeder Leiche zeigenden Leichen-
flecken ſeien. Der Richter nahm hierauf Veranlaſſung, den Leuten
wegen ihres Aberglaubens ganz gehörig die Meinung ſagen. Ob es
was helfen wird Zu wünſchen wäre es!

Erfurt, 18. Januar. (Meteor.) Vorgeſtern Abend kurz
vor 62 Uhr hatten die aus dem Steigerwalde nach der Stadt zu
rückkehrenden Spaziergänger Gelegenheit, eine großartige Naturer
ſcheinung zu beobachten. Durch den dichten Nebel hindurch,
der über dem Walde lagerte, ſah man nämlich plötz-
lich fern hinter der Stadt im Norden eine prächtige Feuer
kugel aufleuchten, welche etwa den Durchmeſſer der
Scheibe des vollen Mondes hatte und durch ihr intenſives Licht die
Augen der Beſchauer blendete. Das Meteor ſchoß in großer Ge
ſchwindigkeit zur Erde nieder, indem es einen breiten Lichtſchweif nach
ſich zog. Da ein Geräuſch während der nicht zu hören
war, ſo muß angenommen werden, daß das Meteor in weiter Ent
fernung von Erfurt niedergegangen iſt.

Halberſtadt, 18. Januar. (Der Realgymnaſial-
direktör Profeſſor Stutzer) aus Halberſtadt iſt zum Direktor
des Görlitzer Gymnaſiums und Realgymnaſiums gewählt worden.

Wernigerode, 18. Januar. (Verwechſelung.) Heute
erſchien hier, wie die „W. Z.“ meldet, im Rathauſe ein junger
Menſch, um ſich zur Militärſtammrolle anzumelden. Da er in der
Geburtsliſte zur Militärſtammrolle nicht aufzufinden war, der junge
Menſch aber beſtimmt behauptete, in Wernigerode geboren zu ſein, ſo
wurde das Geburtsregiſter vom Jahre 1878 ndchgeſehen und ſiehe
da, es hatte der Vater des jungen Menſchen ſeiner Zeit ein Mägdelein
an Stelle eines Knäbleins zum Standesamtsregiſler angemeldet. Dem
Mägdelein hatte er auch ſofort bei der Anmeldung den Namen
„Minna“ beigelegt.

Aken, 18. Januar. (Unſerm Reichstag sabgeord
neten Herrn Major d. L. Placke) und ſeiner jungen Frau,
die beide vorgeſtern Abend von ihrer Hochzeitsreiſe nach hier zurück
gekehrt, wurde geſtern Abend vom hieſigen Krieger und Militärver
ein und von ſeinen Schiffbauern ein Zapfenſtreich mit Fackelzug

ebracht.e Wolmirſtedt, 18. Januar. (Zigeunerſtückchen.) Jn
der letzten Zeit hatten wir wieder ſtarken Beſuch durch Zigeuner, die
in ihren mit grellen Farben angeſtrichenen Wohnwagen in der Nähe

des „Schlößchens am See“ bei Rogätz ihr Nachtlager zu beziehen
pflegten. Zwei Zigeunerinnen wußten ſich eines Tages in zwei
Familien im genannten Ort insgeſammt 5 Mk. und einige Stücke
Pökelfleiſch durch Wahrſagen zu verdienen für „Bemühung“
wu. de eine Mark verlangt, ein Pulver für eine Frau, aus deren
Fenſter angeblich ein Todtenkopf ſchaute, koſtete auch eine Mark.
Gewahrſagt wurde aus einem Blutflecken in einem Stück Leinwand
und einem kleinen Steine, der ſich im Eidotter (7) fand, was auch
W eine Mark koſtete. Eine Mark verſchwand noch auf unaufgeklärte

eiſe.
Northeim, 18. Januar. (Des Wilderers Ende.) Jm

Anſchluß an unſere geſtrige Meldung erfahren wir heute noch
folgendes Nähere: Der Jagdaufſeher Reich, welcher von mehreren
Jagdpächtern in dortiger Gegend, in deren Revier die Wild-
dieberei arg betrieben wird, als „Jagdſchutzbeamter“ angeſtellt
iſt, traf auf ſeinem Patrouillengange an dieſem Morgen
den ihm ſehr gut bekannten Flößer Rien. Letzterer,
ein kräftig gebauter Mann, näherte ſich gerade mit noch
einem Wilderer, das Gewehr ſchußbereit haltend, einigen weiter ent
fernt ſtehenden Rehen, als plötzlich Reich ihm mit lauter Stimme
zurief „Halt, Gewehr runter Sofort nahm, das Gewehr im
Anſchlag behaltend, der Wilderer die Front nach der Seite, von welcher
die Worte gekommen, und richtete, als er den Reich erblickte, die
Mündung des Gewehrs auf ihn, und ſiherlich wäre es um der
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Das Mädchen fühlt ſich kräftiger als ſeit Jahren. Jn dem
Herzen der Mutter erwacht eine ſelige Hoffnung, als ſie ihr
ſchönes Kind betrachtet, das jetzt vom Spiegel zurücktritt, die
ſchlanke leichte Geſtalt umhaucht von den matten Wolken des
weißen Kleides, die ſchwarzen ſeidenglänzenden Haare durch-
flochten von dem hellen Roſenkranz.

Jrene ſcheint voller geworden zu ſein in den letzten Tagen,
die blauglänzenden Augen liegen nicht mehr ſo tief in den
Höhlen. Aber das holde Antlitz iſt weiß, ach ſo weiß

„Mein erſtes Ballkleid,“ ſagt das Mädchen beinahe feier-
lich und ſtreicht an den leis rauſchenden Falten hinunter.

Und dann wird der Traum von dem Spiegelſaal und
den Bekannten Wahrheit. Ein junges, goldenes Haupt neigt
ſich vor Jrene. Zwei braune Augen blicken ſie an, ſo treu, ſo
dankbar, ſo freudeglänzend, daß ihr das Herz erbebt in der
wunden Bruſt, daß es noch ſchneller, noch lauter pocht, als all
die Tage vorher.

Mit holdem Lächeln legt ſie die Hand auf den Arm des
Heimlichgeliebten. Fanfaren erklingen, man tritt an zum erſten
Rundgang, der ſich durch ſämmtliche Räume der Wohnung
bewegt. Auch durch ein kleines verſchleiertes Neſt geht's hin-
durch, das koſige Ecken enthält und einen fellbeworfenen Divan.
„Hier plaudern wir nach dem Tanz, Fräulein Jrene. Jch
habe Sie ja etwas zu fragen, zu fragen ſo klingt's an
des Mädchens Ohr. Jhre Lippen murmeln etwas, tief
tauchen ihre Blicke in die goldbraunen Augen. Dann ſchreitet
ſie weiter, betäubt von Glück. Die Wogen der Muſik, des
grellen Lichts ſinken auf ſie nieder, aber ihr wird leichter und
leichter, ſo körperlos. Wie aus einem ſeligen Traum
heraus nickt ſie der Mutter zu, die mit ängſtlicher Sorgfalt ihr
ſchönes bleiches Kind beobachtet.

Jetzt zerbricht die lange glitzernde Schlange, welche die
Wandeinden gebildet hatten. Der Walzer ſetzt ein, „Roſen
aus dem Süden“ fliegen durch den Saal.

Die Paare treten an. Jrene hebt ſich auf den Zehen. Sie

ſchwebt dahin, wie getragen von den Wolken ihres Kleides.
Durſtig gleiten ihre Blicke durch den lichtſtrahlenden Saal,
ſeinen Glanz in ſich aufzunehmen. Und von allen Seiten
werfen ihr die Spiegel ihr Bild entgegen weiß, ganz
weiß

Sie lächelt. Und ihre Augen leuchten dem jungen
Aſtronomen zu, ſchöner als alle Sterne des Himmels
holdeſtes Menſchenglück erblüht in der ſchwülen Atmoſphäre
des Ballſaals, unter den Klängen der prickelnden, aufreizenden
Tanzweiſen

Wie geblendet ſenkt Jrene die Wimpern. Plötzlich geht
ein Zucken durch ihre Glieder; ihr Herz thut wuchtige Schläge,
zwei, dreimal, dann ſetzt es aus

Das zarte roſenbekränzte Haupt ſinkt vorwärts. Ein
ſeufzender Hauch, ein leichtes Taumeln, der junge Aſtronom
fängt die Geliebte in ſeinen Armen auf. Er ſlüſtert ihren
holden Namen, er ruft ihn ihr nur noch nach!

Alles iſt vorüber! Eine ſchimmernde weiße Lilie, in der
herrlichſten Blüthe, mitten im Sonuenſchein der Liebe ſtehend,
geknickt, das iſt die tote Jrene.

Man trägt ſie in einen Nebenraum, in jenes Neſtchen,
darin die Flammen verſchleiert brennen, man legt ſie auf den
fellüberdeckten Divan. Mit ſtärren, thränenloſen Augen, das
Geſchehene nicht begreifend, blickt die Mutter auf ihr geſtorbenes
Kind. Nur zögernd wagen es die nächſten Verwandten,
einzutreten. Alle bringen ſie Blumen. Die Sträuße
des Feſtes ſinken auf Jrene nieder, die roſenbeladenen Zweige.
Unter Blumen liegt ſie, weiß, lächelnd, verklärt von Erden-
und Himmelsſeligkeit.

Und neben ihr kniet voll heißen, rüttelnden Schmerzes ein
eher Mann. Herrliche rothe Roſen hat er in die durch
ichtigen Hände der Geliebten gelegt.

Die Frage, welche er thun wollte in dem verſchleierten
Neſtchen, er flüſtert ſie einer Toten zu
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mutyigen Aufſeher geſchehen geweſen, wenn er nicht indemſelben Moment ſeine Flinte, welche er bereits beim Rufen der
Worte auf den gefährlichen Gegner gecichtet, losgedrückt hätte. Mit
lautem Aufſchrei, von 48 Schrotkörnern tödtlich in Bruſt und Bauch
getroffen, ſank die lange Geſtalt des Rien zur Erde nieder; er war
ſofort todt. Der Genoſſe des Getödteten war nach der Affäre ſpur
lo. verſchwunden. Rien hinterläßt eine Frau und fünf kleine
Kinder; er war als einer der gefährlichſten Wilddiebe unter den

rath r r noch nicht friſcher That
ht werden. Erwähnen wollen wir noch, daß Reivon fünf kleinen Kindern iſt. W wut Rath och Venr

VPatentſchau. Angemeldet von Wilhelm Wagner.Mansfeld Hypdrauliſcher Widder mit Differentialkolben. Loart

Dörries, Herzberg: Dichtung für Flüſſigkeitsrohrſchieber. Johannes
eld, Burg b. Magdeburg: Bierſyphon. Julius Grötſchel, Gera,

Reuß: JacquardkartenSchlagmaſchine. Alfred Lythall, Halle a.
Saale: Vorrichtung zur Verzögerung der Bewegung des Einſtopfers
von Heu und Strohpreſſen im erſten Theile des Arbeitshubes.
Zeinrich Oberheu, Magdeburg Schaftmaſchine. C. Haaſe, Zeitz:
Darrapparat für Braunkohle und andere feuchte Körver. Erteilt
an: W. Barfuß, Apolda: Raſchelmaſchine zur Herſtellung von
Ananaswaare.

Deſſan, 18. Januar. (Zur Pferdezucht.) Durch die
gerzogliche Geſtütsdireftion iſt zunächſt für die Kreiſe Deſſan und
Zerbſt eine Verkaufsvermittelung für inländiſch gezogene Pferde ein
erichtet worden, deren Verwaltung ehrenamtlich erfolzt. Durch

Gründung dieſer Verwaltungsſtelle ſoll kein eigentliches Pferdegeſchäft
ins Leben gerufen, ſondern nur die Hebung der in ländiſchen
Pferdezucht angeſtrebt werden.

Deſſan, 17. Januar. (Ein Unfal)), der glücklicherweiſe
keine ernſteren Folgen hatte, ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der
Deſſau-Radegaſter Kleinbahn, indem der den gegen
3 Uhr hier eintreffenden Zug ſchließende Gepäckwagen auf der Strecke
QuellendorfKochſtedt entgleiſte. Es gab zwar für die Paſſagiere
einen ziemlichen Ruck, doch wurden dieſe in keiner Weiſe gefäbhrdet.
Sie ſtiegen faſt ſämmtlich aus. Die Zugverſpätung war nicht er
heblich, da der entgleiſte Wagen einfach abgebängt wurde.

Weimar, 18. Januar. (Unſer Großherzog)
vollendet am 24. Juni ſein 80. Lebensjahr und kurz danach am
8. Juli das 45. Jahr ſeiner Regierung man erwartet, daß er
einer Feier ſeines 8). Geburtstages nicht entgegen ſein werde. Be
vor jedoch in den einzelnen Landestheilen hierzu die Vorbereitungen
d werden, iſt eine Stellungnahme des jetzt rerſammelten

andtags abzuwarten. Der berufenen Vertretung des Landes wird
es obliegen, der Stimmung der Bevölkerung entſprechend, die
Jnitiative für die ſeltene und hocherfreuliche Feier zu ergreifen.

T. Eiſenach, 18. Januar. (Der nationalliberale
Reichsverein) hat einſtimmig ſeine freudige Zuſtimmung zur
Stellung der nationalliberalen Fraktion zur arinevorlage
beſchloſſen und die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Geſetzes
ausgeſprochen.

Dreeden, 18. Januar. (Zur Flottenfrage.) Auf
eine Umfrage der hieſigen Handels- und Gewerbekammer über die
z Flottenvermehrung iſt von keiner Seite Ablehnung oder
Widerſpruch erfolgt dagegen haben bereits über vier Fünftel der
Befragten aus den Kreiſen des Groß und Kleinhandels, der Groß
induſtrie und des Handwerks mit vielen Unterſchriften bedeckte Zu
ſtimmungsadreſſen eingeſandt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Feſtſtellung der Tuberkuloſe durch Röntgen-

Strahlen iſt jetzt gelungen. Die Herren Kelſch m Boinon aus Lyon
haben darüber der Pariſer Akademie der Medizin Mittheilung
gemacht. Die genannten Aerzte haben ſeit Monaten die Bruſt
nget Leute mit dem Radioſkop unterſucht. Es wurde dabei der

atient ausſchließlich von der Rückſeite des Rumpfes her beſchaut,
weil dieſe ein klareres Bild geſtattet als die Vorderſeite. Die
Aerzte ſchildern dieſes Bild, welches der Bruſtkorv des Menſchen
auf dem Caliumcyanür-Schirm giebt, als ein geradezu ergreifendes
Alles lebt und bewegt ſich auf demſelben. Beim geſunden
Menſchen erſcheinen die Lungen von oben bis unten durch

ſieht die Athembewegung an dem Heben und Senken
er Rippen, man erkennt das Klopfen des Herzens, die Krümmung

der Aorta, ſowie die Bewegung des Zwerchfells, das bei der Aus-
athmung bis zur ſechſten Rippe ſteigt und ſich bei der Einathmung
bis zur achten oder neunten ſenkt, alſo bei jedem Athemzuge acht
bis zehn Centimeter verſchoben wird und an die Bewegung einer
mächtigen Pumpe erinnert. Nachdem die Aerzte durch fortgeſetzte
Beobachtungen in dieſem Bilde des Bruſtkorbes zu leſen gelernt
hatten, bemühten ſie ſich, die Anzeichen tuberkulöſer Erkrankung
darin zu entdecken. Jn 51 Fällen wurden verſchiedene Ab-
weichungen von dem normalen Zuſtande der Lungen wahr
genommen, und zwar eine Verminderung der Durchſichtigkeit einer
oder beider Lungenſpitzen, mehr oder mindere Undurchſichtigkeit des
Bruſtfells, größere oder geringere einſeitige Verringerung der Be
wegungshöhe des Zwerchfells, anormale Zuſtände der Luftbläschen
auf einer Seite oder auf beiden. Da die Lungenſvpitzen, die
Endigungen der Luftröhre und das Bruſtfell vorzugsweiſe den Herdder Luberkuloſe bilden, ſo ſchloſſen die Forſcher, daß die angegebenen

Beobachtungen über Veränderurgen dieſer Organe als Zeichen eines
frühen Stadiums von Tuberkuloſe anzuſehen ſind, zu deſſen Ent
deckung es bisher kein Mittel gab. In fünf Fällen wurden bei den
ſo unterſuchten Perſonen ſpäter durch die Sektion thatſächlich tuber
kulöſe Zuſtände entdeckt. Die frühzeitige Diagnoſe tuberkulöſer
Lungenerkrankung wäre der werthvollſte Dienſt, den die Röntgen-
Strahlen der Heilkunde bisher geleiſtet haben.

Vermiſchtes.
Heirathöluſtiger Ort. Buk in der Provinz Poſen iſt eine

heirathsluſtige Stadt. Obwohl ſie nur ca. 3860 Einwohner auf-
weiſt, ſind dort in der letzten Woche 45 Aufgebote verkündet worden.

Brudermörder. Jn Cherſon hat der Sekondlieutenant Wladimir
Perunt wegen eines alten Streites ſeinen Bruder erſchoſſen. Der

Mörder iſt verhaftet. 4Kubaniſche Kampfesweiſe. Bei Alquizar auf Kuba explodirte
eine Dynamitbombe unter einem Bahnzuge, welcher Civilperſonen
und Truppen beförderte. Der Zug entgleiſte und eine Perſon wurde
getödtet, vier verwundet. Aufſtändiſche machten zugleich einen An
griff auf den Zug, wurden aber von Truppen zerſtreut.

Die verbotene Longa. Jn Köln verbot die Polizei das Auf
treten von Lona Barriſon, welche im SkalaTheater ihre bekannte
Umkleidungsſzene“ aufführen wollte. Das Publikum nahm dieittheilung des Verbotes mit großem Tumult auf.

Eine romantiſche Hochzeit. Jn Liverpool iſt eine Hochzeit
gefeiert worden, der eine recht romantiſche Liebesaffaire zu Grunde

liegt. Auf einer der nautiſchen Privatſchulen daſelbſt bereitete ſich
vor Kurzem ein junger Mann von einfachſter Herkunft, Namens Harry
Bracey Hunt, zum Schiffsführer-Examen vor, nachdem er bis dahin
als Schiffsjunge und ſodann als Schiffsmaat auf einem Kauffahrer

edient hatte. Zu gleicher Zeit befand ſich unter den Studirenden der
elben Schiffsſchule die Tochter des Marquis und der Marquiſe v. Ailes

bury Lady Erneſtine BrudenellBruce, die wegen ihrer Paſſion für den
Seemannsſport bekannt iſt und ihre Yacht ſo ſchneidig führen ſoll
wie der älteſte „Seebär“. Zwiſchen dieſen beiden jungen Leuten aus
ſo verſchiedenen Sphären entwickelte ſich eine Freundſchaft, die bald
zu viel wärmerem Gefühl anwuchs. Schließlich nahte die Zeit der
Examina heran und brachte eine eigenthümliche Wendung in ihrem
Eefchick mit ſich. Lady Erneſtine reickte, beſeeit von dem Wunſche, ihre
acht künftig ſelber fuhren zu dürfen, ein Geſuch um Zulaſſung zum
Schiffsführer-Examen ein, wurde aber von dem in der Frauenfrage
offendar noch nicht genügend erleuchteten Handelsamt abgewieſen
unter dem Hinweis, daß Frauen zur Erlangung des Schiffsführer-
Zeugniſſes dicht qualifizirt ſeien. Der junge Mann andererſeits
wurde kraft ſeines angeborenen Mannesrechtes zugelaſſen und be

ſie wenigſtens „Frau Kapitän“ ſein.

ſtand das Examen glänzend. Nun beſchloß die junge Lady, wenn
ſie nicht ſelbſt ein „Frauen-Kapitän“ werden könne, ſo wollte

Die beiden Verlobten ſagten
ihren Angehörigen, zu denen ſie hinreiſten, kein Wort von
ihrem Plan, kehrten aber in den letzten Tagen nach Liverpool zurück
und wurden dort in der St. Michaels-Kirche in aller Stille getraut.
Als e Zeugen waren nur fremde Perſonen anweſend. Die
Braut erſchien im einfachen Reiſekleid, und das junge Paar nahm
ſofort nach der Trauung den Zug nach London. Der Bräutigam,

r. Hunt, hat unterdeſſen den Poſten als Kapitän eines Kauffahrer-
Segelſchiffes erhalten, und ſeine junge Gattin „Lady Erneſtine“
r in England behält ſie den Titel) wird ihn über den Ozean

egleiten.
Einen Kampf anf Leben und Tod mit einem Straßen

räuber hatte geſtern Vormittag auf der Kladower Chauſſee bei
Landsberg a. W. ein junger Mann Namens Braun zu beſtehen. Jn
der Nähe der Hintermühle begegnete ihm ein vom Oberhof kommender
Mann, anſcheinend ein Fleiſchergeſelle, der ihn fragte,
wie ſpät es ſei. Als der Gefragte ſeine goldene Uhr zog,
griff der Fremde danach und ſuchte ſie ihm zu entreißen. Braun
fuhr ihm ſchnell mit der linken Hand in die Augen und gewann
dadurch Zeit, mit ſeinem Krückſtocke zum Schlage auszuholen. Kaum
hatte aber der Angteifer den erſten Hieb erhalten, als er
auch ſchon das Meſſer zog und Braun einen Stich in die Herzgegend
verſetzte. Das haarſchorfe Meſſer durchſchnitt den Pelerinenmantel
und den Rock, fing ſich aber glücklicherweiſe in einem loſe in der
Bruſttaſche ſteckenden Tuch, ſo daß Braun unverletzt blieb. Dieſer
ſchlug nun nochmals wiederholt mit dem umgekehrten Stocke ſo
wuchtig auf den Räuber los, daß derſelbe bewußtlos zuſammenbrach.
Er ließ den Menſchen liegen, eilte ſchleunigſt nach der Stadt
und benachrichtigte die Polizei von dem Vorgefallenen. Die nach
dem Thatort entſandten Beamten fanden nur noch eine Blutlache
vor, die von den Wunden des Räubers herrührte. Dieſer ſelbſt war
wieder zu ſich gekommen und hatte ſich aus dem Staube gemacht
bisher iſt man ſeiner nicht habhaft geworden.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Stephauus: Donnerſtag, den 20. Januar, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 20. Januar, Abends

81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Schneider Albert Gläßer, Weißenfels und

Anna Gewald, neue Promenade 14. Der Schloſſer Max Ernrnſt,
Schmiedſtr. 34 und Jda Püchel, Schafſtädt. Der Bahnarbeiter Max
Gellrich, Il. Ulrichſtr. 3Z1 und Louiſe Höhne, Händelſtr. 8. Der
Arbeiter Jacob Adamski, Palendzie und Marianna Manka, Skorzewo.
Der Grenzaufſeher Otto Doll, Graes und Maria Gruhn, Schmiede-
berg. Der prakt. Arzt Dr. Friedrich Flitner, Weißenfels und Thereſe
Glosl, Schnarsleben. Der Arbeiter Eugen Otto und Auguſte Rodeck,
Kleinmöhlau.

Eheſchließnngen: Der Tiſchler Ernſt Wolter, Hamburg und
Jda Schack, Rathhausftr. 11.

Geboren: Dem Dachdecker Guſt. Blume, Lilie ſtr. 4, T. Marie
Anna Frieda. Dem Schneider Robert Lips, Zenkerſtr. 1, T. Marga
rethe Helene Frieda. Dem geprüft. Lokomotivheizer Eduard Laib,
Hardenberazſtr. 36, T. Elſe Dora. Dem EiſenbahnbureauDiener
Johann Bannöhr, Dryanderſtr. 20, T. Lina Sofie Frieda. Dem
Hauptſteueramts-TDiener Hermann Gras, Ankerſtr. 2, S. Hermann
Bruno. Dem Schmiedemeiſter Franz Kramer, Wuchererſtr. 12, T.
Victoria Louiſe. Dem Kaufmann Friedrich Scheele, Moritzzwinger 11,
T. Eliſabeth Johanna Emma. Dem Schmied Albert Kuhröber,
Liebenauerſtr. 1656, S. Willy. Dem Eiſendreher Karl Knoche,
Streiberſtr. 4, T. Eliſe Anna. Dem Schuhmachermeiſter Rich. Kampe,
Streiberſtr. 18, T. Elsbeth Frieda. Dem Muſiker Karl Wäldchen,
Wilhelmſtr. 4, T. Bertha Margarethe. Dem Bahnarbeiter Emil
Keil, Dryanderſtr. 22, T. Martha Margarethe.

Geſtorben Des Dachdecker Karl Schrader T. Ella, 2 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Maurer Wilhelm Glöckner T. todtgeb.,
Entb.-Fnſt. Des Schmied Karl Voigt T. Marie, 2 Mon., Meckel-
ſtraße 24. Der Tiſchler Hermann Franz, 32 J., Streiberſtr. 32.
Der Landbriefträger Wilhelm Dürnberg, 52 J., Klinik. Des Bnch-
drucker Emil Lenke S. Arno, 3 Mon., Ritterſtr. 11. Die Wittwe
Friederike Koch geb. Winterſtein, 63 J., ſtädt. Siechenanſtalt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 15. bis 18. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Handarkeiter Friedrich Seifart, Sennewitz

und Hedwig Meye, Triftſtr. 34.
Eheſchließungen Der Handarbeiter O. Henze und F. M.

Vogel, Eichendorffſtr. 6.
Geboren Dem Handarb. F. E. Kietz, Böckſtr. 5, T. Frieda

Martha. Dem Eelbgießer S. Kupper, Adolfſtr. 7, T. Maria Elſa
Gertrud. Dem Keſſelſchmied W. M. Walther, kl. Breitenſtr. 14, T.
Ottilie Franziska. Dem Handarb. C. Brandt, Triftſtr. 32, S. Her-
mann Carl. Dem Maurerpolier F. W. Lange, Reilſtr. 107, T. Louiſe
Emma. Ein unehel. S., Steinſtr. 5. Dem Handarb. F. A. Schnabel,
Schleifweg 5a, S. Albert Max Oito. Ein unehel. S., kl. Breiten-
ſtraße 5. Dem Handelsmaun A. Stoye, Reilſtr. 27, T. Olga. Dem
Hausdiener C. F. Bornemann, Ziethenſtr. 35, T. Eliſabeth. Dem
Schloſſer O. B. Michaelis, Triftſtr. 18, T. Marie Minna Gertrud.

Geſtorben Hermann Viktor Grützner, 1 Mon., kl. Goſenſtr. 4.
Die Wittwe Beate Caroline Madlung geb. Zeiſe, 73 J., gr. Brunnen-
ſtraße 50. Des Geſchirrführer C. A. Kind gen. Schönherr T. Anna
Elſe, 1 J., Triftſtr. 32.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Zimmermann

nebſt Tochter und Bedienung aus Salzmünde. Reichstagsabgeord
neter von Plötz aus Döllingen. Frau Helene Auf der Heyde, Fran
Schäfer aus Hamburg, Geh. Baurath W. Hanſen aus Gotha,
Oekonomierath Wagner aus Jngersleben. Landesbauinſpeltor
Boekelberg nebſt Gemahlin aus Hannover. Kommerzienrath Ziegler
aus Ruhla. Kommerzienrath Rudolf Bierling aus Dresden. Land-
wirih Raeter aus Kutta. Hüttenmeiſter Scheerer aus Hettſtedt.
Landwirth S. Miniſch aus Budapeſt. Rittergutsbeſitzer Arthur
Brandt aus Altenkerga. Kaufleute: Alfred Meyer ne Gewahlin
aus Bernvurg, F. W. von der Herberg aus Aachen, S. Schereck,
Albert Kirchſtein, Joſ. Metz, Max Bonnwitt, Otto Neumeiſter,
Eugen Schartner, Pellens, W. Wöhler, Hain, M. Czarnickau,
E. Nahme, Erich Baumann, Sonnenberg, Albert Herrmann,
Hans Hoffmann, Otto Drösler, Hermann Förſter, J. Frank,

ſaac, Jacks, ſämmtlich aus Berlin, Franz Schorn aus Köln a. R.,
öhle aus Nürnkerg, C. Bartel aus Bramſche, Bruno Hühle aus

Hamburg, A. Cahn aus Paris, Robert Klaus aus Wurzen, Wolff
aus Krefeld, W. Cronjäger aus Gößnitz, Georg Beutler aus
Plauen, Joſ. Wertheim aus Frankfurt, Guſtav Kowanitz aus
Wien, E. Brockmann aus London, Carl Purfürſt aus Dresden,
G. Winzer aus Bielefeld, Carl Loth aus Braunſchweig, Max Kunz
aus Breslau, Fritz Schulz, Hermann Schnauder aus Plauen,
Paul Weyermann aus Dülken, J. Levy aus Paris, Carl Lang-
hennig aus Magdeburg, Wilhelm Laumann, F. Borchers aus
Hannöver, Heinrich Heymann aus Krefeld, Joſef Mayer aus
Frankfurt, Hugo Ebmeyer aus Bielefeld, Tiebold aus Liege,H. Becmann aus Barmen, Ad. Benſe aus Hamburg, Alfred
Kaßner aus Chemnitz, Otto Anlepp aus Mühlhauſen j. Thür.

Grand Hotel Vode. Landrath von der Schulenburg aus
Beetzendorf, Freiherr Cl. von Ketteler auf Schloß Erxinger'eld.
Rittergutsbeſitzer Lieut. d. R. Ritter aus Lubaſch i. Oſtpr. Eiſen
bahnDirektions Präſident Göring, Ober und Geheimer Regier.
Rath Scholtz, Regierungs und Baurath Crüger, ſämmtlich aus
Erfurt, Frau Baronin von Gehrmann aus Uslar, Fabrikbeſitzer
L. Oppe aus Mühſhauſen i. Thür. Kgl. Bergrath Uhde aus Eis
leben. Regierungsrath Wernich aus Magdeburg, Dr. Alt nebſt
Gemahlin aus Uchtſpringe. Mr. Landsberg aus London. Fabrik
direktor Fuchs aus Züttlingen (Württemberg). Stadtrath Roſchke
aus Dresden. Dr. phil. Oertel nebſt Gemahlin aus Leipzig. Dir.
Seume aus Ronnebürg. Dr. med. Hecker aus Dresden. Ober-
pfarrer Potel aus Harsleben. Referendar Bertog aus Magdeburg.
Aſſiſtenz-Arzt Dr. Heilbronner aus Breslau. Konſul Arthur Philips
aus Mainz. Direktor Stern aus Berlin. Gutsbeſitzer Polland aus
Rohrsheim, Ingenieur P. Paſchke aus Freiburg. Kaufleute:
Clußmann nebſt Gemahlin aus Fürth i. B., Eduard Pilgram aus
Bremen, Carl Dreyfus aus Mainz, Ludwig Vogel aus Frankfurt
a. M., Gerhards nebſt Gemahlin, Ehrmann“ und Alex Vornſtein
aus Berlin, Otto Werner aus Leipzig, Ernſt Koch aus Bautzen,Gold aus Magdeburg, Krimmer aus Chemnitz Max Keßler aus
Sangerhauſen, Karl Lehmann aus Dresden.

Veranrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Geberrstebeir, für
den Inſeratentheil Errrſt Buebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich. jondern iediglich „Anm die BZedantion der VYalleſca en
Zeitung in Dalle a. S. zu agodreſſiren.

dWas iſt für jede Dame unbedingte Aot
Schöner, tadellos reiner Teint! Sie erlangenwendigkeit ſolchen durch fortgeſetzten Gebrauch der durch

hervorragende Autoritäten empfohlenen Crème-Iris, Crème-
Lris-Seiſe und Creème-Iris-Puder von Apotheker Weiss
C Co., Gießen und Wien, Kärnthnerring 6. Sie werden
erfreut ſein, in welch' kurzer Zeit Jhre Haut blendend weiß und
tadellos rein wird. Ueberall zu haben. (755

Alie AmZeigem,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss r

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoucen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donuerstag, den 20. Januar 1898, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Antrag, die Abänderung der Anbauten am Rothen Thurm
betreffend; 2. Antrag, die Errichtung von Knaben und Mädchen
horten in der Schule an der Hermannſtraße betreffend; 3. Haushalts
plan der Hospital- Verwaltung pro 1898,99 4. Antrag auf Be
willigung eines Betrages für den ornithologiſchen Centralverein
5. Antrag auf anderweite Beſoldung von zwei Beamten 6. Ankrag,
die Mitgliedſchaft der Stadt Halle zum Deutſchen Verein für das
Fortbildungsſchulweſen betreffend 7. Sonſtige Eingänge.

A N. S D. L. M A MH Fernspr. 1007
gr. Stoinotr. S Ballfächer in grosser Auswahl.

Zamtlien-Anqhrigyten.
Verlobt: Frl. Marie Bunge mit Hrn. Schachtmeiſter Franz

Kruczkowski (Cöthen). Frl. Margarethe Speiermann mit
Hrn. Dr. med. Joſeph Seibert (Berlin). Frl. Clothilde Walking
mit Hrn. Oberlehrer Dr. J. Norrenberg (Düſſeldorf). Frl. Ger
hardine Atrops mit Hrn. Hermann L'hoeſt (Aſterlagen-Mühl
heim a. d. Ruhr.

Verehelicht: Hr. Stabsarzt Williger mit Frl. Helene Grün-
hagen (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsgerichtsrath Schindler (Frei
berg i. Schl.). Eine Tochter: Hrn. Fred Momſen (Schellerten
Prov. Hannover). Hrn. Prem.-Lieut. Wolff (Pakoſch).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Adolf Schönemann (Aſchersleben).
Hr. Major a. D. Oskar von Wülknitz (Heinrichsdorf, Bez. Cöslin).

Frau Minna Beyſen geb. Schimzke Frankfurt a. O.). Frgu
Malwina von Kries geb. Jachmann (Oliva b. Danzio).

Heute Mittag 1 Uhr verſchied ſanft nach langem ſchwerew
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

Apotheker

Wilhelm Hras aS.Marie Erasmis geb. Tiling.
Halle a. S., den 18. Januar 1893.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. d. M., Nachmittags

2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. (763

n „G7 TJ„

Uniformhemden,

Nachthemden
sowie

Terrenwäsohe jeder Art
nach Faass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfichl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Arzt Dr. Kretſchmann aus Magdeburg, zu enieur H. Engmann
aus Landsberg. Oberpfarrer E. Medem aus Magdeburg.
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20,

e e s e i beste re e e e

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Donnerstag, den 29. Jauuar 1898.
123. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
94. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Neun einſtudirt:

Hans Heiling.Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt einem
Vorſpiel. Text von Ph. Ed. Devrient.

Muſik von Heinrich Marſchner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Die Königin der Erd

geiſter M. König.Hans Heiling, ihr Sohn J. Fanta.
Anna, ſeine Braut M. Koch.
Gertrod, ihre Mutter L. Tibelti.
Konrad, burggräflicher

Leibſchütz C. Lommerzheim.
Stephan, Schmied G. Hartmann,
Niklas, Schneider G. Foe ſter.

Erdgeiſter, Gnomen. Bauern,
Bäuerinnen, Jäger, Muſikanten.
rt der Handlung Ein Dorf des

ſächſiſchen Erzgebirges. Zeit 14. Jahr
hundert.

Nach dem 1. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 21. Jannar:
124. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
95. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Novität! Novität!Zum dritten Male:

Flantter Eree.
Drama in 5 Aufzügen von Max Halbe.

Jn Vorbereitung
Mit völlig neuer Ausſtattung

WVmelime.
Romantiſche Zauber-Oper in 4 Akten von

A. Lortzing.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 20. Januar:

Zum letzten Male:

Annan's Traum.
Anfang S Uhr. [774

Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr:

Gaſtſpiel des Märchen Enſembles
Geſchwiſter Seitz:

Hänſel und Gretel.
Preiſe der Plätze Parquet 1 Mk.,

Balkon 50 Pfg.

Walhaſla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei HIarvey's, Bravour

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten Wunder-Hünd-
chen. Mr. Willi im King und
Miß Lucie Vorest, akrobatiſch-
excentriſche Erotesttänzer. Meſſrs.
Dale und Royston, esxcentriſche
Burlesk-Komödianten. Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen-
Geſangs-Quintett. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra Odillon,Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs- und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 22. Can., Abends 8 Uhr,
im kleinen Saal der „Kaisersäle““

Humoristischer
Reuter- Abend

der Rocitatorin
Fräulein Hanning Westphal.
(Vortrag frei aus dem Gedüächtniss.)

Nummerirte Karten à 1,50 Mk., un-
nummerirte à l Alk. in der Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Stein-

strasse 14, S Fernsprecher 1045
und an der Abendkasse. [707
(Vereine erhalten bei Abnahme einer
grösseren Anzahl Karten Erwässigung.)

9 ePenſionat
für ſchulpflichtige Töchter bei beſchränkter
Zahl. Liebevolle, gewiſſenhafte Aufſicht.
Klavierunterricht im Hauſe.

Halle a. S., Mühlweg 31. [771
Frau Paſtor Thenne,

Fleſnm grosser
alljährlich nur einmal stattfindender

Kein VUmtausch!

Räumungs-Werkauf
begann in diesem Jahre des Erweiterungsbaues meines Geschäftshauses halber

bereits Montag, den 10. Januar ds. I.
Derselbe umfasst seidene und wollene Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaaren,

Tisch-, Küchen- und Bettwäsche, Nöbelstoſfe, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche,
Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, sowie Damen-, Herren- und Kinderwäsche zu s0
wesentlich herabgesetzten Preisen, dass Polichs Räumungsverkauf als

eine der allergünstigsten Kaufgelegenheiten
bezeichnet werden muss.

Aug. Polich, Leiprig.
Vür den Räumungsverkauf gelten folgende Bestimmungen

Nur BRBaarverkauf!
Keine Ansichts- u. Probesendung?

Keine ZTZurücknahme?!
Aenderungen werden berechnet,

[339

Fernſprecher 1111

Möbelfabrik 7

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

eoger-
IIalIe a.

Schaih
Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Märkerſtr. 2

e

Feruſprecher 1111

kompletter geſchmackvoller Zimmer Einrichtungen,
Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer und Schlafzimmer

in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellungen.

Große Auswahl fertiger Polstermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſterung und Roßhaarauflage.
De Luger in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhauſes.

Gediegene bürgerliche J mmer CEinrichlungen in jeder gewünſchten Garantie.

Beſichtigung gern geſtattet. Reelle Bedienung. Billiger Preis. (793

seelig
Leipzigerstr. 5. J

v ne p alle Plätze der Welt
zu bedeutend ermässigten Preisen

Für Damen und Kinder
empüehlt

Prinz Carl
kleiner Saal.

Morgen Donnerstag u. folg. Tage,
Abends S Uhr:

Konzert des (738
Jtalieniſchen Mandolinen,

Guitarre- und GeſangsEnſembles

Acddia Vapoli
unter Leiturg des Direktors Kauardo

Aversamo aus Neapel.
an Programm 20 Pfg.

Scehüler
finden gute Penſion in Halle

Steinweg 33, I. Proſpekte.
(188

Auskünfte
über Geschàäfts- u. Pri vatverhült-
nisse ertheilen prompt und disecret auf

(1s2

Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

FIassage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlich

empfohlen wird, führt gewiſſenhaft ausFried. Schmidt, Raſerr,
Leipzigerſtraße 34. [142

„Prinz Carl
Donnerstag, den 20. Januar, Abends 8 Uhr:

Grosses Extra- Militär Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Kgl. Sächſ. 14. Jnf.Regts. Nr. 179

unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Herrn Kapitain.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Fasper und Herrn I. Stoye. (784Die ausgegebenen Abonnements-Billets haben Gültigkeit.

aul anase.

ff. Bauersches Pilsener.

60)

Restaurant „Mars-la-Touv,
Gr. Ulrichstr. 10.

Grosser Mittagstisch von 12-2 Uhr
à l,25 Mk., im Abonnement l Mk.

a Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen Preisen, m
ff. Böhmisch (Michelob).

ff. Münchener Kindl-Bräu,
Ergebenst

Carl Schoke.
r

geb. Winzer.
r.

esden. Töchter-Pensionat von
H. Richter und M. Hunte,

Walpurgis-Str. Ecke Ferdinandplatz.
Vorzügl. Ausb. in Wiss., Sprachen,

Hausb. Angen. Familienleben, liedev. Pf.
Mäss. Preise. Besto Empf. d. Elt. d. Pens,

Prospekte umgehend.

Alter Markt 1, zu entnehmen.
S 580)

Kunftgewerbeverein

Ronatsverſammlung
Freitag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr im großen Hörſaale des

„hysikalischen Imstituts“.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Max Schmidt-Anthen:

„Hauptſtrömungen der modernen Kunſt ſeit 1870“,
unter Vorführnug von Projectionsbildern.

Eintrittskarten ſind in der Bibliothek, Poſtſtr. 12, und bei Herrn Martick,

zu Halle.

Der Vorſtand.

Jm „Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtr. 3
Freitag, den 21. Januar um S Uhr Abends:

Religiöſe Verſammlung
des Paſtor Simsa,

Thema: Däce Freiheit
W Zutritt frei. W (788

Perla Jtalia
weißſr,Ausnahme Preis

Flaſche 80, bei 12 Flaſchen 75 Pfg.

Gebr. TZorm,
Hoflieferanten. (760

Morgen Donnerstag
Hausſchlachten

bei M. Bornuschein,
Schulſtr. 9. (780

Hochzeits-, Theater- u.
Ballfrisuren

werden elegant ausgeführt außer dem
Hauſe und im Damenfriſir Salon
Gr. Alrichſtr. 51, J. Etage

Kaiſerſäle, Eingang Schulſtraße
von

Fran Anna Driebe.
Telephon 1103. s

S à”àQà c”

Rotcti nosdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch, Beilage Zu Nr. 30 der Halleſchen Zeitung.
Landeßzitung für die Provitz Satſen und die angrenzenden Staaten.

19. Jannar I898.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 322 Jahren, am 19. Jannar 1576, ſtarb im 82. Lebens-

hre in ſeiner Vaterſtadt Nürnberg Hans Sach s, der fruchtbarſte
ichter im Zeitalter der Reformation. Außer einer großen Anzahl

iſſtlicher und weltlicher Lieder und über 4000 Meiſtergeſängen
rieb er viele Tragödien und Komödien, Faſtnachtsſpiele, Schwänke,
Sprüche und Fabeln, die ſich durch geſunden Sinn, echt deutſches
)emüth und ſchlagenden Witz auszeichneu.

Der Lohn der Arbeiterinnen und die
Unſittlichkeit.

Der Abgeordnete Bebel führte im Reichstage aus, daß
nindeſtens 90 Proz. aller Arbeiterinnen in Berlin nur
8 Mark Wochenlohn verdienten. Wie könnten ſie davon
Miethe, Kleidung und Eſſen bezahlen? Wie könnten ſie bei
einem ſolchen Hungerlohn den von allen Seiten auf ſie an-
dringenden Verſuchungen zu unſittlichem Erwerb widerſtehen?

Der „Weſtfäliſche Merkur“ macht dazu die folgenden
treffenden Bemerkungen, die nicht nur auf Berlin, ſondern auch
auf die anderen deutſchen Großſtädte paſſen: Die Kehrſeite der
Medaille iſt die: Warum arbeiten eine ſolche Unmaſſe von
jungen Mädchen in einem Laden, einer Werkſtatt oder in der

ausinduſtrie für einen derartigen Hungerlohn, ſtatt daß ſie
eine Stelle als Dienſtmädchen annehmen, wo ſie bei
reier Station in Berlin 60 bis 80 Thaler jährlichen Lohn
nd die üblichen Weihnachts- Geſchenke erhalten, alſo nicht bloß

por Sorgen geſchützt ſind, ſondern ſogar einen Sparpfennig für
Jen künftigen eigenen Haushalt zurücklegen können? Sie wollen

ht in den für Körper und Seele und Geldbeutel vortheilhaften
häuslichen Dienſt gehen, weil ſie dort „gebunden“ ſind, d. h. nicht
frei ihrem Vergnügen nachgehen können. Jn Berlin werden fort
während Dienſtmädchen „von außerhalb“ eingeführt, weil der
einheimiſche weibliche Nachwuchs es unter ſeiner Würde höält,
ſich in die „Sklaverei“ des häuslichen Dienſtes zu begeben.
Lieber hungern und bummeln, als dienen und nur alle vier-
zehn Tage ausgehen dürfen! Aus denſelben Gründen ſtrömen
ja auch anderswo die jungen Mädchen maſſenhaft in die
Fabriken, obſchon die Arbeit dort viel angreifender und
der Ertrag ſchlechter iſt. „Die niedrigen Löhne führen zur
Liederlichkeit“, ſagt Herr Bebel. Umgekehrt wird auch ein
Schuh daraus. Die Vergnügungsſucht und Liederlichkeit führen

zu dem ſtarken Angebot von weiblichen Arbeitskräften in kauf-
männiſchen und induſtriellen Betrieben, und das ſtarke Ange
bot führt zu niedrigen Löhnen! Herr Bebel ſucht nun das
Heil darin, daß die Arbeiterinnen von der „Koalitionsfreiheit“
den üblichen ſozialdemokratiſchen Gebrauch machen und ſich die-
ſelben Löhne, wie die männlichen Arbeiter, erringen. Wenn
dieſes Ziel überhaupt zu erreichen wäre, ſo würde die größere
Hälfte der jetzigen Dienſtmädchen alsbald ihre Herrſchaften ver-laſſen und ſich auf die. „freie“ Lohnarbeit werfen. Das Ange

bot von Arbeitskräften würde dann ſofort wieder den mühſam
erkämpften Lohnſatz drücken.

Eine weitere Folge eines hohen Lohnes für Arbeiterinnen
wäre die Verminderung der Eheſchließungen. Schon jetzt ſtellt

manchem heirathsfähigen und auch heirathsluſtigen Mann
das Hinderniß in den Weg, daß die Mädchen, in deren Kreiſen
er ſeine zukünftige ſucht, zu anſpruchsvoll und zugleich
unfähig zur Leitung eines Hausweſens ſind. Jn Berlin
verheirathen ſich die Dienſtmädchen verhältnißmäßig häufiger,
als die Arbeiterinnen oder gar die „Damen in Stellung“.
Das Dienſtmädchen iſt beſcheidener und bringt die
nöthigen Kenntniſſe mit. Die weibliche Jugend aber,
die ſich in voller Ungebundenheit jeden Sonntag und
oft auch an den Wochentagen auf den Tanzboden und auf
intereſſanten Partien heruw getrieben hat, will nicht eher hei-
rathen, als bis ſich eine vorzügliche Partie findet, die all ihre
eitlen und faulen Wünſche befriedigt. Sie kann es ja ab-
warten, meint ſie, und dabei inzwiſchen das Leben mit dem je-
weiligen „Verhältniß“ genießen. Jn dieſer Warte- und Bummel-
zeit geräth ſie nun häufig unter das Fußvolk. Daran iſt aber
in den meiſten Fällen der eigene Leichtſinn, die ſchlechte Er
ziehung und der Mangel an Aufſicht ſchuld ſelten iſt
die Nothlage der eigentliche Anlaß zum ſittlichen Verderben
Die Verführung iſt furchtbar gefährlich, beſonders in der Groß-
ſtadt darin hat Herr Bebel Recht. Aber gerade deshalb be-

R ürfen die Mädchen, die der gehörigen häuslichen Zucht ent-
ehren, eines inneren ſittlichen Halts, den nur die Religion,

das Bewußtſein der Verantwortlichkeit vor Gott, dem all
wiſſenden Richter, bieten kann. Dieſer unentbehrliche
Halt entzieht ihnen aber die „Aufklärung“ und vor Allem die
ſozialdemokratiſche Lehre, welche den Unglauben bis
in die Werkſtätte und Familie treibt.

ſalleſche Lokalnachrichten vom 19. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurde die

prinzipielle Genehmigung zu dem vom Magiſtrat in erſter Linie
präſentirten Projekte einer neuen Gimritzer Guts-
brücke ausgeſprochen und Abänderungen nur in Betreff der Führung
und Steigung der Zufahrts:ampen und in Bezug auf die Ver
änderung der weſtlichen Uferlinie beantragt. Dieſes angenommene
Projekt iſt mit ſeinen circa 75 000 Mk. erfordernden Koſten zwar
etwas theurer als die konkurrirenden Nebenprojekte, erſcheint aber für
die Regulirung der Waſſerverhältniſſe und die zukünftige Nutz-
irmachung des Flußlaufes zu Schifffahrtszwecken vortheilhafter
und hinſichtlich der Veranſchlagung zuverläſſiger als die von der
Kommiſſion abgelehnten billigeren Varianten. Sodann trat die
Kommiſſion der Magiſtratsvorlage über die Feſtſetzung eines Be

bauungsplanes für das freigewordene, der Eiſen-
bahn gehörende Gelände am ehemaligen Halber-ſtädter Güterbahnhofe im Weſentlichen bei und beſchloß nur
in Bezug auf die partielle Erweiterung der von Süden nach
Norden führenden, mit der Forſterſtraße parallel laufenden
Hauptſtraße und eine unerhebliche Veränderung der Gefäll-
verhältniſſe, ſowie betreffs einer noch einzuführenden, die
Anhalterſtraße nach Oſten verlängernden Querſtraße einige
Zuſätze. Für circa 11 qm von Grundſtück Neumarktſtraße 7 zur
Straße entfallendes Land bewilligte die Kommiſſion dem Eigenthümer
Haring 60 Mk. pro qm und ebenſo erklärte ſie ſich mit einer Abtretung
von 0,65 qm Terrain vom Grundſtück große Wallſtraße 21 für
39 Mk. Entſchädigung einverſtanden. Schließlich nahm man Kenntnis
von der magiſtratlichen Zurückziehung des großen Kanaliſationsplanes
für den Obezirk.

Röntgenſtrahlen. Die geſtrige Sitzung der Photographiſchen
Geſellſchaft im großen Operationsſaale der chirurgiſchen Klinik war
zahlreich, vor Allem von hieſigen Aerzten, beſucht. Zwei für Laien
wie Mediziner höchſt intereſſante Vorträge ſtanden auf der Tages
ordnung und zwar ſprach Herr Dr. wed. Wullſtein über die
jetzige Verwendung der Röntgenſtrahlen in der Medizin und Herr
Dr. med. Appunn über die Technik bei der Photographie mit
Röntgenſtrahlen. Der Erſtgenannte hob im Eingang ſeiner Dar-
legungen hervor, daß, wenn es überhaupt noch der Beweiſe für die
ungeheuere Bedeutung der Röntgenſtrahlen für die Heilkunde bedurft
hätte, dieſe im letzten erbracht ſeien. Ein Krankenhaus nach
dem anderen, ja viele Privatärzte ſchaffen Röntgen- Apparate an die
meiſten mediziniſchen Kongreſſe haben ſich eingehend mit den neuen
Strahlen beſchäftigt; in England hat ſich ſogar eine
Geſellſchaft allein zu dem Zwecke, ſich in monatlichen
Sitzungen mit ihren Beziehungen zu Medizin, Kunſt
und Wiſſenſchaft zu beſchäftigen, gebildet und hierfür cin eigenes
Muſeum und eine Bibliothek gegründet eine umfangreiche Litteratur
über die Anwendung der neuen Methode iſt hervorgetreten. Die
Photographie mit Röntgen-Strahlen hat für die Augen und Ohren
Heilkunde bisher nur Werth bei dem Nachweis von Fremdkörpern, Ge
ſchoſſen, Stahlſplittern u. ſ. w. gehabt. Jn der Geburtshilfe und
Gynäkologie beſchränkte ſich die Anwendung der Röntgen-Strahlen
weſentlich auf die Feſtſtellung der Beckenformen. Die bisherigen Ver
ſuche, die neuen Strahlen zur Erkennung innerer Krankheiten dienſtbar
zu machen, beziehen ſich vorzugsweiſe auf die Organe der Bruſthöhle,
Herz und Lungen, ſowie das Zwerchfell und ſeine Bewegungen,
während die Unterſuchung der Bauch- und Becken-Organe vorläufig
noch ſo große Schwierigkeiten bietet, daß von einer allgemeinen An-
wendbarkeit bei dieſen noch keine Rede ſein kann. Hochbedeutſam
iſt jedoch die neue Methode für die Chirurgie geworden wie die
mehr als 1200 zur Schau geſtellten Röntgen Aufnahmen
der hieſigen chirurgiſchen Klinik erkennen ließen und im erhöhten
Maße aus den Erläuterungen des Redners zu mehr als 100 von
ihm mittelſt des Projektions Apparates vorgeführter Röntgen-
Photogramme hervorging. Beſonders hob der Redner die Be-
deutung der Rönkgen-Strahlen für die Kriegschirurgie hervor, im
vorigen Jahre haben die in dem mehr als 1000 Betten zählenden
Reſerve-Lazareth in Konſtantinopel, das während der türkiſch-
griechiſchen Krieges der deutſchen Expedition des rothen Kreuzes
unterſteilt war, gemachten Erfahrungen erwieſen, daß in den
Röntgen Strahlen ein Hilfs nittel vorliegt, welches für gewiſſe Fälle
im Kriege ſo werthvolle Dienſte zu le ſten vermag, daß die Verwundeten ein
unbedingtes Recht auf ſeine Verwendung in den Reſerve und Feſtungs-
Lazarethen haben, während es in den Feld und Kriegs-Lazarethen

wegen der Schwierigketen des Transports allerdings nicht zu ver
wenden iſt. Zum Schluß wies der Redner noch darauf hin, daß die
früher bei den langen Expoſitionen gemachten Beobachtungen über
entzündliche Prozeſſe in der Haut der exponirten Patienten den Aus
gangspunkt für Verſuche, die Röntgen- Strahlen als Heilmittel bei
einer der häufigſten und entſtellendſten Hauterkrankungen,
dem ſogenunnten Lupus, anzuwenden, gegeben haben;
nach den Mittheilungen von Kümmel über 8 von ihm
behandelte Fälle ſoll in mehreren derſelben eine vorläufige, eventuell
aber definitive Heilung erzielt worden ſein. Auch in der hieſigen
chirurgiſchen Klinik wird jetzt eine Lupus- Kranke in dieſer Weiſe be
handeit, wie auch Experimente mit Kaninchen über die Einwirkung
der Röntgen- Strahlen auf die Haut im Gange ſind. Der inhalt-
reiche Vortrag gab ein abgerundetes Bild von der Bedeutung der
neuen Strahlen für die Erkenntniß der Krankheiten, weiter aber auch
für die Kontrole der Heilmethoden und damit auch der Heilung.
Eine werthvolle Ergänzung zu dieſen Ausführungen bot der dann fol
gende Vortrag des Herrn Dr. Appunn, welcher über die Fortſchritte der
Technik bei der Photographie mit Röntgen- Strahlen ſprach, ſowie
den Anweſenden das Röntgen-Atelier der chirurgiſchen Klinik mit
ſeinen trefflichen Apparaten und die überaus praktiſch eingerichtete
Dunkel;ammer vorführte. Beiden Rednern ſprach der Vorſitzende
der Photographiſchen Geſellſchaft, Herr Prof. Dr. Schmidt, den
lebhaften Dank der Sitzungs-Theilnehmer für das Gebotene aus.

Evangeliſcher Feſiſpiel-Verein. Jm Anſchluß an unſeren
geſtrigen Bericht theilen wir noch mit, daß Anmeldungen zum Bei-
tritt, ſchriflliche Anfragen 2c. der Schriftführer des Vereins, Herr
Lehrer F. Krull, Zwingerſiraße 21, gern entgegennimmt.

Der V. kommunale Bezirkfs-Verein hält Donnerstag,
den 20. Januar ſeine Monats- Verſammlung in Weickes
Reſtauration, Wilh lmſtraße, ab.

Die Glaſer-Junung nahm in ihrer Quartals- Verſammlung
nach begrüßenden Worten des Obermeiſters Renner vom Schrift
führer Schleg el den Jahresbericht entgegen, aus dem wir hervor
heben wollen, daß durch gemeinſchaftliches Zuſammengehen bei
ſtädtiſchen und ſiartlichen Submiſſionen den Mitgliedern der Jnnung
ein Theil der Glaſer- Arbeiten im Riebeckſtift, in dem Schulbau in
Freybergs Garten und im Poſt-Neubau zugefallen und laut dem
reren Auszug für 45 804 Mk. Tafel und Spiegelglas von der
Firma W. Schiedt in Leipzig bezogen worden ſind. Nach der vom
Kaſſirer Köh ler gelegten Rechnung iſt ein Beſtand von 693 Mk.
vorhanden. Nachdem in den Jnnungs-Vorſtand an Stelle des Kollegen
Rädiger Kollege St achelrot h gewählt, ſowie die Beiſitzer desFnnungs-
Schiedsgerichtes und die Delegirten des Jnnungs- Ausſchuſſes in

dieſen Aemtern aufs Neue beſtätigt worden waren, berichtete Kollege
Hum mel, der Vorſteher des Fenſter Reinigungs Znſtitutes, daß
dieſes jetzt ſehr gut ſtehe, jedoch die Heranziehung weiterer Kundſchaft
durch die Kollegen durchaus angezeigt erſcheine. Kollege Noah
berichtete dann noch über den gegenwärtigen Stand der Spar und
Darlehnskaſſe. Von der Verſammlung wurde ferner beſchloſſen, den
18. deutſchen Glaſertag, verbunden mit einer
Ausſtellung von Glaſerbedarfsartikeln, in den
„Kaiſerſälen“ abzuhalten. Die zur Vorbereitung des
Verbandstages gewählten Ausſchüſſe werden in den nächſten Tagen

zur gemeinſchaftlichen Beſprechung der zu treffenden Maßnahmen
zuſammentreten. Zum Schluß der Verſammlung berichtete noch der
Obermeiſter Renner über die im Vorjahre gegründete Ein- und
Verkaufs Genoſſenſchaft des deutſchen Glaſerverbandes. Die Ver
ſammlung trat dem Antrage, den Glasverkauf nicht nur auf Spiegel
glas zu beſchränken, ſondern auch auf Tafelglas auszudehnen, ein
ſtimmig bei. Einige Mitglieder der Glaſer-Jnnung zu Nordbauſen,
welchen der Obermeiſter für ihren Beſuch noch beſonderen Dank aus
ſprach, wohnten der Verſammlung bei.

Die Buchbinder-Jnuung nahm in ihrer Quartalsverſamm-
lung den Jahresbericht entgegen. Die Jahresrechnung wurde ent:
laſtet, der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Die ihren Zweck
erfüllende Fachſchule der Jnnung nimmt ihren Unterricht unter der
Leitung des Herrn Buchbindermeiſters Schwarz am nächſten
Montag in der ſtädtiſchen Mittelſchule in der Olegriusſtraße
wieder auf.

Der Halleſche Zweigverein für die Rübenzucker-
Judnſtrie des Deutſchen Reiches hält am 29. d. Mts. im
Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine Sitzung ab. Die Tages-
ordnung iſt noch nicht bekannt gegeben.

Die Bött.hergewerks-Leichenkaſſe hielt geſtern Abend
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Der Kaſſirer,
Herr Böttchermeiſter Günther, legte die Jahresrechnung vor,
wonach eine Einnahme von 677,19 Mk. und eine Ausgabe von
473,50 Mk. zu verzeichnen war. Das Kaſſenvermögen beziffert ſich
auf 4603,69 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet. Der bisherige
Vorſtand führt die Geſchäfte weiter.

Evangeliſationsvertrag. Freitag, den 21. Januar, um
81 Uhr Abends wird Herr Paſtor Simſa im Neuen Theagter,
Gr. Ulrichſtr. 3, über das Thema: „Die Freiheit“ ſprechen. Der
Zutritt iſt frei.

Der Reingewinn des Lutherfeſtſpiels beläuft ſich, wie
uns mitgetheilt wird, nicht auf die urſprünglich angenommene Höhevon 5000 Mk., ſondern nur auf ca. J00 Mk. Die Unkoſten ſind
derartig große geweſen, daß nach Abzug derſelben nur die genannte
Summe dem Kirchenbaufonds der Paulusgemeinde überwieſen werden
konnte. Der materielle Erfolg iſt ja immer noch ein ſehr erfreulicher
und wenn er die erwartete Höhe nicht erreicht hat, ſo liegt es wohl
vor Allem daran, daß es an einer feſten Organiſation fehlte, welche
das Unternehmen vorbereitete. Eine ſolche iſt naturgemäß viel
leichter im Stande, billig zu arbeiten, da ihr ganz andere Mittel und
Einflüſſe zu Gebote ſteben, als ein jeweilig zuſammentretendes
Komitee. So hat das raſtlos thätige Komitee der letzten Luther
aufführungen durch die Anregung zur Bildung des evangeliſchen
Feſtſpielvereins ſeinen vielen Verdienſten ein neues hinzugefügt.

Betricbsſtörung. Geſtern Abend gegen 5 Uhr riß in
der Mansfelderſtraße der elektriſche Draht der Straßenbahn, wodurch
der Betrieb eine halbe Stunde geſtört wurde.

Entſprnungene Todeskandidatin. Geſtern Vormittag
gegen 9 Uhr ſprang eine Kuh, welche auf einem Viehtransportwagen
angebunden war und dem Fleiſcher Julius Heßler- Hohenthurm
gehörte, auf dem Markte vom Wagen herunter, ergriff die Flucht,
würde aber in der Bärgaſſe wieder eingefangen und dem Eigen-
thümer übergeben.

Von Krämpfen wurde geſtern Vormittag ein unbekannter
Mann in der Hedwigſtraße befallen. Derſelbe mußte nach der
Klinik gebracht werden, da er ſich beim Hinfallen einige Kopfverletzungen
zugezogen hatte.

Blutige Köpfe ſetzte es in der Nacht vom Sonntag zum
Montag in der oberen Steinſtraße. Der Kaufmann Johannes
Höhndorf, ſowie der Schloſſer Louis Knappe waren aus einer
geringfügigen Urſache in Streit gerathen, der in eine Schlägerei aus-artete. Wahrend H. mit allerdings erkeblichen Kopfverletzungen

davonkam, erhielt K. einen ſo wuchtigen Stockhieb in das linke
Auge, daß dasſelbe jedenfalls als verloren zu betrachten iſt. Jetzt
befinden ſich die beiden raufluſtigen Herren in der Klinik.

Eile mit Weile Das beherzigte der übereifrige Schloſſer
Karl Büchner nicht, als er beim Gang zur Arbeit eine Treppe
hinauſſtürmte. Dabei ſtürzte er und erlitt einen Bruch des linken
Schlüſſelbeines.

Von einem rohen Burſchen wurde die dreijährige Helene
Schneid er von bier ſo heftig bei Seite geſtoßen, daß ſie binfiel
und den rechten Unterarm brach.

Eine Blutvergiftung erlitt die Wittwe Amalie Wendler
aus Sondershauſen, indem ſie ein unbedeutendes Blüthchen am linken
Unterarm mit einer von Grünſpahn bedeckten Stecknadel aufſtach;
der ganze Arm ſchwoll wenige Tage darauf an, ſo daß ein operativer
Eingriff nöthig ſein wird.

Von zarter Frauenhand die ſeiner ſchlagfertigen Ehe
hälfte gehörte erhielt der Handelsmann Wilhelm Märcker aus
Kahla einen ſo wuchtigen Hieb ins Geſicht, daß er einen Bruch des
Naſenbeins erlitt. Armer Wilhelm!

Meſſer, Gabel, Scheer' und Licht Eine gefähr-
liche Augenverletzung zog ſich der 11jährige Paul Martin aus
Ellrich zu, als er, mit einem Meſſer in der Hand, im Wohnzimmer
über die Fußbank ſtürzte. Das Meſſer drang ihm in das linke
Auge, welches kaum zu retten ſein dürfte.

Mit einer groſjen Stichwunde im linken Oberarm wurde
heute Nacht der Schmied Heinrich Preißler in die Königl. Klinik
eingeliefert. Näheres war z. Zt. noch nicht feſtzuſtellen, da der be
handelnde Arzt die Befragung des Patienten nicht geſtattete.

Jm Prinz Carl konzertirt am 20. Januar, Abends 8 Ubr,
die ſchon hier öfters mit Beifall aufgenommene Kapelle des Kal,
Sächſ. Jnf.-NReg. Nr. 179 unter perſönlicher Leitung des Stabs-
hobo ſten Herrn A. Kapitain.

Salzbrunner Oberbrunnen. Jm Jahre 1897 ſind
1001 717 Flaſchen „Oberbrunnen“ durch die Firma
Furbach u. Strieboll in Bad Salzbrunn i. Schl. zum Verſandt
gelangt. Es iſt dies ein Mehr von über 50 000 Flaſchen gegenüber
dem Vorjahre. Die weiteſten Sendungen gingen nach Amerika und
China (Schanghai).

Die zahlreichen Verluſte, die der Beſitz ausländiſcher
Werthpapiere dem deutſchen Publikum fortgeſetzt zufügt, laſſen einen
Erſatz für ſolche zwar hochverzinslichen, aber unſicheren Anlagen
äußerſt erwünſcht erſcheinen. Einen ſolchen Erſatz gewährt die
Rentenverſicherung bei einer ſoliden Verſicherungsanſtalt. Man erzielt
damit meiſt eine weit höhere Vermehrung ſeines Ein-
kommens als mit dem Ankauf ausländiſcher Papiere und befrei“
ſich andererſeits von der Sorge um Kurosverluſt, Auslooſung,
Kündigung, ſichere Aufbewahrung der Werthſtücke u. dergl. Unter
den deutſchen Verſicherungsanſtalten iſt die Preußiſche Renten-
Verſicherungs- Anſtalt die einzige, die den Abſchluß ſolcher Renten-
verſicherungen, ſowie von Ausſteuerverſicherungen als Hauptgeſchäft
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bekreibt. Vie Renten werden in der Regel gegen Rentenſcheine,
Coupons, die der Rentenempfänger an ſeiner Zahlſtelle vorzulegen
hat, gezahlt. Auch die Rentner nehmen, was ſonſt nur noch bei
eiuer einzigen deutſchen Anſtalt der Fall iſt, am Gewinn theil und
haben daher Ausſicht darauf, daß ſich ihre Renten noch durch
Gewinnantheile (Dividenden) erhöhen.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nicht am Mittwoch, wie infolge eines Schreibfehlers in der geſtrigen
Nummer angekündigt wurde, ſondern am Donnerstag gelangt tie
Oper Hans Heiling neu inſzenirt zur Aufführung. Am Freitag
wird Max Halbe's Drama Mutter Erde“ zum letzten Male
wiederholt. Für Sonntag wird Lortzings Oper „Undine“
vorbereitet.

Thalia- Theater. Am Donnerstag wird das Luſtſpiel
Anna's Traum von A. L'Arronge, mit Herrn Finner in der
Rolle des Schneiders Wiſotzki, zum letzten Male wiederholt. Anfang
der Vorſtellung acht Uhr. Am Freitag findet keine Vorſtellung
ſtatt. Am Sonnabend Nachmittag 4 Ubr gaſtirt das Märchen
Enſemble Geſchwiſter Seitz, und wird das Märchen „Hänſel
und Grete l“ zur Aufführung kommen. Die Rollen des Hänſel
und des Gretel werden von der kleinen Gretl und Emmy Seitz dar

eſtellt werden. Die Preiſe der Plätze ſind für Parquet auſ 1 Mk.,
alkon 50 Pfg., Gallerie 20 Pfg. feſtgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Komitee, deſſen zweiter Vorſitzender der Admiral und

Staalsiekretär a. D. Hollmann iſt, fordert zur Begründung einer
dentſchen Orient- Geſellſchaft auf. Der Zweck der neuen Geſell
ſchaft iſt, das Intereſſe und das Verſtändniß für die altorientaliſche,
namentlich für die babyloniſch-aſſyriſche Kultur in weiteren Kreiſen
zu wecken und zu verbreiten und durch Hinzuziebung und regelmäßige
Beihilfe eben dieſer weiteren Kreiſe regelmäßige Ausgrabungen
in Gebieten, auf denen die babyloniſch-aſſyriſche Kultur
heimiſch oder wirkſam geweſen iſt, zu ermöglichen. Man wird der
deutſchen Orient Geſellſchaft um ſo größeren und nachhaltigeren
Erfolg wünſchen können, je mehr ſie keſtrebt ſein wird, ihre Ge
ſchäftsführung ausſchließlich nach ſachlichen Geſichtspunkten zu geſtalten,
ihre Funde und Veröffentlichungen der Geſammtheit zunächſt der
Forſcher, und durch ſie der weiteren Oeffentlichkeit, zugänglich und
dienſtbar zu machen.

Todesfälle,
Müuchen, 18. Januar. Hier iſt der Genremaler Ludwig

v. Hagn, der zu den bedeutendſten Mitgliedern der alten Münchener
Malerſchule gehörte, geſtorben. Am 23. November 1819 zu München
geboren, wurde er im Kadettenkorps erzogen, widmete ſich aber bald
völlig der Malerei. Jm Jahre 1855 wählte er, nachdem er zwei
Jahre in Paris geweilt hatte, München zum dauernden Aufenthalt.
1867 pude er zum Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künſte
ernannt.

Gerichtszeitung.
Uuerhörte Mißhandlungen eines Geiſteskranken wurden

den Krankenwäctern Wilhelm Kandjorra und Emil Mätſchke zur Laſt
gelegt, welche geſtern vor der erſten Strafkammer am Landgericht II
zu Berlin unter der Beſchuldigung der qualifizirten Körperverletzung
ſtanden. Beide waren in der O. ſchen Nervenheilanſtalt in Pankow
als Wärter angeſtellt. Jn der Nacht vom 15. zum 16. November
v. Js. kam der Dirigent der Anſtalt dazu, als die beiden Angeklagten
den Geiſteskranken Marzewski badeten, der furchtbar ſchrie. Der
Dirigent ſah noch, daß Mätſchke den Patienten hielt und daß Kand-
jorra mit der Fauſt auf den Kranken einſchlug, welch letzterer ſehr ſtark
blutete. Der Dirigent ließ die beiden Wärter, denen er es auf den erſten
Blick anſah, daß ſie betrunken waren, ſofort ablöſen und nahm ſich
nun ſelbſt des Kranken an. Derſelbe war entſetzlich zugerichtet. Auf
den Kopfe zeigten ſich 14-15 Riſſe der Kopfhaut, die ſämmtlich ge
näht werden mußten. Eine Arterie des Kopfes war aufgeſchlagen,
die ſich nur mit Mühe ſchließen ließ, bevor die Gefahr der Ver
blutung eintrat. Der linke Oberarm war gebrochen und hat eine
Lähmung des 4. und 5. Fingers der linken Hand hinterlaſſen. Auf den
Rücken zeigten ſich 18 Striemen, anſcheinend von Stockſchlägen herrührend.
Außerdem zeigte ſich eine Rißwunde am linken äußeren und eine Schnitt
wunde am linken inneren Augenlide. Endlich war der ganze Körper von
r 17 bedeckt. Der Dirigent entließ ſofort die beiden

ärter, erſtattete Anzeige und die beiden Angeklagten wurden in
Unterſuchungshaft genommen. In der heutigen Verhandlung wurden
die beiden Angeklagten durch den Dirigenten der Anſtalt ſo ſchwer
belaſtet, daß der Staatsanwalt ſich bewogen ſah, Strafen von drei

bezw. einem Jahr in Antrag zu bringen. Schon begann der
Vorſitzende mit der Verkündung des Urtheils, da ſtellte der Ver-
theidiger den Antrag, einen bisher nicht ermittelten Zeugen zu laden,
da er jetzt deſſen Adreſſe angeben könne. Dieſem Vertagungsantrage
wußte wohl oder übel ſtattgegeben werden.

Berliner Chronik.
Eine Diebesbande mit ihrem Haupt iſt der Kriminalpolizei

in die Hände gefallen. Fortgeſetzte Diebſtähle auf dem Grundſtück
Krauſenſtraße Nr. 40 veranlaßten den dort wohnenden Gardinen-
fabrikanten Hartenſtein, einen Dienſtmann mit geladenem Revolver
in ſeinen Geſchäftsräumen wachen zu laſſen. Zwei Nächte ſtand der
Dienſtmann auf ſeinen Poſten, ohne etwas Verdächtiges zu merken.
Jn der Nacht zum Sonntag aber hörte er. wie die Thür zu dem
im erſten Stock liegenden Geſchäfte aufgeſchloſſen wurde, und gleich
darauf ſah er auch einen Mann eintreten. Der Wächter ſprang
aus ſeinem Verſteck vor, ſetzte dem Eindringling den Revolver auf
die Bruſt und befahl ihm, ſich nicht von der Stelle zu rühren. Dann
ſchloß er die Thür von innen ab, warf den Schlüſſel auf diz Straße
und rief einem Väckerjungen zu, ihn der Polizei zu bringen. Schutz
männer, die auf dem Dönhoffplatz ſtanden, kamen dann auch bald
und nahmen den Einbrecher feſt. Es war der frühere Hausdiener
des Neubertſchen Geſchäfts Namens Haehr. Dieſer war einge-
drungen, während fünf Diebesgeſellen Schmiere geſtanden hatten.
Die Kriminalpolizei überwachte jetzt das Haus und ein Beamter
bemerlte einen Mann, der etwas unſicher aus dem
Hauſe herausfam und nicht hinein zu gehören ſchien.
Aus dieſem Manne brachte der Beamte heraus,
daß er bei dem Pförtner Hoppe, wie ſchon öfter, ſo auch die letzte
Nacht geſchlafen habe. Er kam dem Kriminaliſten ſo verdächtig vor,
daß er ihn gleich feſtnahm. Nach eingehender Vernehmung der beiden
Feſtgenommenen erſchienen am Sonntag Vormittag um 9 Uhr aber-
mals Kriminalbeamte und holten den Pförtner Hoppe ab. Hoppe
hatte die Pförtnerſtelle ſeit anderthalb Jahren. Da er von Beruf
Schloſſer war, ſo hatte er ſelbſt zu jedem Raume im Hauſe, vom
Keller bis zum Boden, Nachſchlüſſel gemacht. So wa es
ihm möglich, mit Hilfe einiger Diebesgenoſſen alle
Hausbewohner nach der Reihe und wiederholt ſeit langer
Zeit zu beſtehlen. Die weiteren Nachforſchungen der Kriminalpolizei
führten zur Ermittelung der ganzen Diebesbande. Bis jetzt ſind
7 Perſonen, darunter 2 Weiber, feſtgenommen worden. Auch den
Hehlern, die die Waare in Maſſen abgenommen haben müſſen, ſcheint
man auf der Spur zu ſein. Hoppe ſtand gerade im Begriff, im
Weſten eine neue Schankwirthſchaft aufzumachen.

Vermiſchtes.
„Ueber Sacharjins Honorare wird in einer Petersburger

Zeitung von einem Verwandten des Moskauer Arztes berichtet:
Sacharjin erhielt im Jahre 1872 für eine Fahrt nach dem Wladimir-
ſchen Gouvernement von dem reichen Fabrikanten Karetnikow 25 000

Rubel dazu wurde ihm ein Extrazug hin und zurück geſtellt. In den70er und 80er Jahren nahm Sacharjin alſähruch allein für die
Konſultationen von Kranken in ſeinem Hauſe (jede zu 50 Rubel) un
gefähr 100 000 Rubel ein.

Auf der Kieler Kaiſerwerft kam kurz vor Feierabend ein
zum Ueberheben im Krahn hängender Schiffskeſſel zum Umfallen
z traf den beaufſichtigenden Werkmeiſter Michlo, welcher ſofort

odt war.
Die Firma Krupp will auf der Germania-Werft bei

Kiel große ErzTransportdampfer bauen, um die bisher durch engliſche
Schiffe bewiikte Einfuhr der zur Erzeugung von Roheiſen noth-
wendigen Etze ſelbſt ausführen zu können.

Folgenſchwere Exploſion. Im Taganroger Bezirke ſind
in der Grube der Donezaer Geſellſchaft infolge einer Gasexploſion
40 Arbeiter getödtet und 18 verwundet worder.

Viscouti Venoſtas 17 jähriger Sohn iſt an den Folgen einer
Operation geſtorben. Dieſer zweite Todesfall in ſeiner Familie, der
den Miniſter des Aeußeren innerhalb der letzten beiden Monate trifft,
ſoll ihn ſo tief erſchüttert haben, daß er entſchloſſen ſei, ſich ins
Privatleben zurückzuziehen. In miniſteriellen Kreiſen ruft dieſe Mit
theilung große Beſtürzung hervor, weil bekannt iſt, daß Visconti
Venoſta ſeit dem Eintritt Zanardellis nur mit Widerſtreben im
Miniſterium verdlieb.

Ein myſteriöſer Mord in Bulgarien. Abermals wird die
Hauptſtadt Bulgariens durch die Entdeckung einer ſcheußlichen
Mordthat in äußerſte Erregung verſetzt. In der Nähe der Stadt
fand man im Rade einer Waſſermühle einen menſchlichen
Rumpf, und beim Abſuchen der Waſſerrinne wurden die Beine
aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine blond-
haarige, männliche Perſon von etwa 30 Jahren handelt, die er
mordet, dann zerſtückelt und nach vergeblichen Verſuchen, die Theile
zu verbrennen, ins Waſſer geworfen worden iſt. Man ſpricht in
der Stadt, wo die Kunde geradezu Entſetzen erregt hat, von einem
neuen politiſchen Verbrechen und fordert ſtrengſte
Unterſuchung.

Gefährliche Hochſtapelei und Heirathsſchwindel haben den
Zahntechniker Richard K. in Hannover, der vorgab, naher Verwandter
eines höheren Medizinalbeamten zu ſein, ins Gefängniß gebracht.
Der Feſtgenommene hatte ſich dort als Dr. med. H., Aſſiſtenzarzt
am Lindener Krankenhauſe, ausgegeben und ſich dadurch Zutritt zu
wohlhabenden Bürgerfamilien zu verſchaffen gewußt. Er knüpfte
mit deren Töchtern Liebesverhältniſſe an, die wiederholt zu Ver-
lobungen geführt haben. Bei dieſer Gelegenheit lockte er den
Mädchen unter falſchen Vorſpiegelungen ihre Schmuck und
ſonſtigen Werthſachen ab, um dieſe ſofort zu verſetzen. Außerdem
prellte er auch ſeine „Zukünftigen“ um mehr oder minder hohe
Geldbeträge. Um die Familien in Sicherheit zu wiezen, fertigte er
Rezepte aus, ſtellte Beſcheinigungen über erfolgte Jmpfungen aus und
brüſtete ſich in ſeinen Liebesbriefen beſtändig mit ſeiner großen
Privatpraxis. Auch Einladungsſchreiben ließ der Schwindler an ſich
und ſeine „Bräute“ ergehen, in denen er von Profeſſoren, Aerzten
und anderen höher geſtellten Perſönlichkeiten zu Familien-
feſtlichkeiten eingeladen wurde. Daneben betrieb er noch
das Geſchäft eines Heirathsvermittlers, indem er auch die
Freundinnen ſeiner „Bräute“ unter die Haude zu bringen ſuchte.
K., welcher aus guter Familie ſtammt und nur durch übergroßen
Leichtſinn auf dieſe abſchüſfige Bahn gerathen iſt, war in der letzten
Zeit vollſtändig ohne Mittel er hielt ſich meiſt den Tag bei ſeiner
letzten Braut auf.

Ein paar ſeltene Menſchenkinder werden jetzt in Danzers
Orpheum in Wien für Geld gezeigt drei ſcheckige Mädchen. Das jüngſte
iſt 62, das älteſte 19 Jahre alt alle drei ſollen ans Britiſch- Afrika
ſtammen. Die ſchwarz weiß gefleck en Mädchen haben einen halb-
europäiſchen Typus ihre dunkle Houtfarbe weiſt große, fleckartige,
ganz helle Partien auf, und ihr tiefſchwarzes, wolliges Kraushaar
zeigt bei allen dreien einen ſchneeweißen Schopf in der Mitte des
Kopfes. Dieſe intereſſanten Menſchenkinder bilden ſelbſt in ihrer
Heimeth eine Spezialität, weil ihre Familie die einzige ſein ſoll,
welche dieſes ſonderbare Naturſchauſpiel aufweiſt. Aber nicht nur
ihre Erſcheinung, auch ihre Geſänge, Tänze und insbeſondere die
ymnaſtiſchen Uebungen, die ſie duchſtädlich mit katzenartiger Be
endigkeit ausführen, werden vom Publikum angeſtaunt.

Aufgefundener Geldkaften. Aus Schleſien ſchreibt man der
„Voſſ. Ztg.“: Bei dem Hochwaſſer im Juli v. Js. war dem
Handelsmann Herm. Männich in Steine bei Friedederg am
Queis aus ſeiner Stube im Erdgeſchoß ein neuer Geldkaſten
mit einem Jnhalte von 23 000 Mk. in Geld und Vapieren, zwei
Sparkaſſenbücher über 8098 Mk. und Beläge zu Vormundſchafts
Rechnungen weggeſchwemmt worden. Alle Nachforſchungen waren
bisher vergeblich geweſen. Jetzt iſt bei der Wegräumung einer ange
ſchwemmten Sandbank bei Egelsdorf in dem Sande, etwa einen
Kilometer von dem Hauſe Männichs entfernt, der einen halben Meter
hohe und 38 em tiefe eiſerne Ka ken aufgefunden worden. Er
weiſt an verſchiedenen Stellen Beulen auf, aber keine Spuren gewalt-
ſamer Oeffnung. Mit dem Funde fallen allerlei Verdächtigungen,
d'e nach dem Verſchwinden des werthvollen Kaſtenzs im Umlauf
waren.

Ein Weltſvaziergänger iſt der Franzoſe Grandin, von
dem ſoeben in Paris Briefe aus Abeſſinien angelangt ſind. Der
merkwürdige Geſelle hat in ſeinem Leben allerlei verſucht, ohne feſten
Fuß faßen zu können. Endlich hatte er ſeinen Beruf gefunden und
wurde Globetrotter, Weltbummler, wobei er ſeine Reiſe- Erfahrungen
journaliſtiſch verwerthet. Er hat in den letzten fünf Jahren ganz
Nordeuropa, Nordafrifa, die Türkei, Kleinaſien durchwandert, und da
neuerdings Frankreich große Anſtrengungen macht, im Reiche
Meneliks feſte Stellung zu nehmen, machte ſich Grandin durch die
Schweiz, Tyrol, Ungarn, den Balkan, Kleinaſien, Syrien, Aegypten
auf zum Beſuche des Reiches der Aethiopier. Gleich beim
Betreten Abeſſiniens ergriff man ihn als italieniſchen Spion, aber
er weiß ſich zu vertheidigen, und da es ihm auch an Baargeld nicht
mangelte, ließ man ihn los, und ſeit dieſem Unfall verlief die Reiſe
ohne Zwiſchenfall. Er hat die heilige Prieſterſtadt Axum, in Makalla
den bekannten Ras Mangaſcha und Addis Abeba beſucht, wo er von
Menelik ſehr zuvorkommend aufgenommen wurde. Nach einem Aus
fluge in den Süden Abeſſiniens iſt Grandin über Harrar nach
Dſchibuti zurückgekehrt und will Mitte Februar wieder in Paris
ſein. Der „Exbummel“ nach Abeſſinien hat dem Spaziergänger
wenig Geld und eine ſehr ſchlimme Augenkrankbeit eingebracht, aber
er iſt ſtolz auf ſeine E. innerungen und ſein Diner mit Kaiſer Me
nelik, dem Urenkel von König Salomo.

Ein heiterer Vorfall ereignete ſich in der Wartenburgerſtraße
zu Allenſtein,. Dort ſteht vor der Wohnung des Earniſon-
älteſten ein Wachtpoſten. Kurz nach Mitternacht erſchien ein
Ziegenbock von ganz ungewöhnlicher Größe, welcher aus einem
Stalle ausgebrochen ſein mußte, vor dem Wachtpoſten. Wohl nur
Schutz vor dem Regen ſuchend, griff der Bock den Poſten mit den
Hörnern ſo heftig an, daß dieſer ſich gezwungen ſah, das Schilder-
haus zu verlaſſen, von welchem dann der Bock Beſitz nahm.
Wiederholte Verſuche ves Poſtens, ſeinen Wachtkameraden aus ſeinem
rechtswidrigen Beſitzthum zu entfernen, vereitelte dieſer dadurch, daß
er ſich auf die Hinterbeine ſtellte und dem Poſten die Hörner wies.
Als dann zwei Männer von der Stadt nach dem Bahnhof gingen,
verſuchten ſie auf Bitte des Soldaten, dieſen von dem Bock zu be
freien. Doch ſprang der Bock auf beide los, und nun begann die
Jagd während die beiden Männer unter lauten Hilferufen davon
liefen, ſetzte der Bock mit vorgeſtreckten Hörnern und lautem Meckern
ihnen nach, bis es ihnen gelang, in den Anlagen des Gymnaſiums
Schutz zu ſuchen. Stolz trollte dann der Vock von dannen.

Frühe Blumengrüße läßt der diesjährige milde Winker ſchon
jetzt dem Boden entſprießen. Jm ſüdlichen Thüringen hat ein ſorg
fältiger Beobachter an 20 blühende Arten gefunden. Vornehmlich
fand er das Gänſeblümchen, niht weniger häufig das Kreuzkraut.
Ferner in bunter Reibe, theils mit zahlreichen Blüthen, theils nur
vereinzelt blühend Löwenzahn, Hahnenfuß, Fingerkraut, Erdbeere,
Ackerſtiefmütterchen, Erdrauch, Sternmiere (große und kleine rothe),
Rispengras, Taubneſſel, Hirtentäſchel, Reiherſchnabel, Ehrenpreis,
Wolfsmilch, Brombeere, Himbeere, Veilchen, Nießwurz oder
Ehriſtroſe, Haſelnußſträucher, Erlen und Weiden ſind

ämmtlich bereits ſehr weit in der Entwickelung vorgeſchritten.Uns e e Vermehrung dürfte das vor ichende Verzeichniß
die außergewöhnliche Milde des Winters auf das Deutlichſte darthun
es dürfte aber auch beweiſen, in welch hohem Grade eine große Zah
von Pflanzen widerſtandsſähig gegen wechſelnde Temperaturen iſt
und zur Entfaltung ihrer Blüthen nur der allergeringſten Wärme-
mengen bedarf. Auch aus anderen Gegenden Deutſchlands wird vor
zeitiges Erſcheinen der Frühlingsblumen gemeldet. Bis nach der
unteren Schweiz hinein geht die Zone des milden Welters, während
in der oberen Schweiz ſtrenge Kälte herrſcht.

Die Aehnlichkeit von Zwillingsgeſchwiſtern iſt eine oft
beobachtete Thatſache. Wenig bekannt dürfte es jedoch ſein, daß
dieſe Aehnlichkeit ſich auch in geiſtiger Hinſicht äußert, ja ſich ſogar
auf Krankheitserſcheinungen erſtreckt. So behandelte Moreau de
Tours in der Anſtalt von Bicetre zwei Brüder, die genau die
ſelben Krankheitserſcheinungen zeigten. Bei Beiden ſtellten ſich gleich
zeitig Wahnvorſtellungen, Gehörhallucinationen und eine allgemeing
Erſchlaffung ein, und Beide rafften ſich am ſelten Tage
wieder auf. Die Anfalle wiederholten ſich in unregglmäßigen Pauſen
und traten auch dann gleichzeitig wieder auf, wenn die Patienten
meilenweit von einander entfernt waren. Rouxel erzählt von einem
Kranken, der dem ihm behandelnden Trouſſeau ſagte: „Jn dieſem
Augenblicke muß auch mein Zwillingsbruder in Wien das gleiche
Leiden haben.“ Wenige Tage ſpäter brachte ein Brief die Be-
ſtätigung dieſer Worte. Einen anderen Fall erzählt Paſſavant in
ſeinen „Unterſuchungen über Lekensmagnetismus“. Die Zwillings-
brüder Laſtand in Bordeaux erkrankten ſtets zu e Zeit und
wurden auch gleichzeitig vom grauen Staar befallen. Noch intereſſanter
iſt ein von Crowe notirter Fall. Ein junges, bis dahin kerngeſundes
Mädchen grrieth plötzlich in namenloſes ganz unmotivirtes
Entſetzen und fiel ſodann in konvulſiviſche Zuckungen, die
der Arzt für Bewegungen eines Ertrinkenden erklärte. Es
ſtellte ſich heraus, daß der Zwillingsbruder der Dame in der
gleichen Stunde an einem weit entfernten Ort ertrunken war. Ebenſo
merkwürdig ſind andere Zeichen geiſtiger Uebereinſtimmung bei Zwillingen.
Paſſavant berichtet von 2 Brüdern, von denen der eine in England,
der andere in Schottland lebte. Der Schotte kaufte einen Satz Champagner
gläſer, um ſeinen Bruder damit zu überraſchen. Am ſelben Tage und zur
ſelben Stunde that der Engländer ebenſo und zum gleichen Zweck. Du
Prel will all dieſen Zuſtänden ähnliche Urſachen zu Grunde legen
wie der Telegraphie ohne Draht. Wie bei dieſer die Elektrizität,
ſollen hier die odiſchen Ausſtrahlungen des Körpers die Uebertragung
von einer Perſon zur anderen leiten. Natürlich nur eine hübſche
Jdee, denn bei allen der erzählten Zwillingsgeſchichten ſpielte ſelbſt
verſtändlich der Zufall ſeine Rolle.

Ein „großer“ Hofſtaat. Aus Kopenhagen ſchreibt man
Wenn die fremden Verwandten des Prinzen Chriſtian hierher kommen
um ihn nach ſeiner Vermäblung mit der Prinzeſſin Alexandrine von
Mecklenburg Schwerin in ſeiner Wohnung im Amalienborger Schloſſe
zu beſuchen, werden ſie gewiß von der däniſchen Nation eine
imponirende Vorſtellung erhalten. Alle zum Hofſtaate des
Prinzen gehörenden Perſonen ſind nämlich drei Ellen und darüber
hoch. Prinz Chriſtian iſt ſelbſt der größte Offizier der Garde, hegt
für dieſes Korps große Vorliebe und hat alle Mitglieder ſeines
Hofperſonales, vom Portier bis zu den Tafeldeckern und Stall
beamten, aus demſelben und zwar aus den größten Leuten gewählt.
Sie ſind alle ſo groß, daß man genöthigt war, Betten von einer un
gewöhnlichen Länge für ſie zu beſtellen.

Weibliche Verbrecher. In dem jüngſten ſtatiſtiſchen Jahrbuch
für das Deutſche Reich werden für die letzten zehn Jahre die
Zahlen für die in dieſem Zeitraum begangenen Vergehen und Ver
brechen zuſammengeſtellt. Was die einzelnen Vergegen und Ver-
brechen anbetrifft, ſo iſt bemerkenswerth, daß die Zahlen für
gefährliche Körperverletzung den größten Unterſchied zwiſchen
Männern und Frauen zum Nachtheil der erſteren zeigen;
gleichmäßkger iſt ſchon die Linie bei beiden Geſchlechtern beim Dieb
ſtahl, ſowohl einfachem wie im Rückfall, und zwar fällt hier bei
Männern und Fraven der Höhepunkt der Kriminal'tät in die Alters
kloſſe von 18—-21 Jabren. Beim Bettug ſtehen die meiſten weib
lichen Verurtheilten im Alter von 18--21 Jahren, während di meiſten
Männer zur Zeit der That ein Alter von 21--25 Jahren hatten.
Bei Hehlerei kommt die weibliche Kriminalität der männlichen ſehr
nahe hier ſind bei beiden Geſchlechtern die Schwankungen der
Kriminalität ſehr gering, und zw.r wird der Höhepunkt bei den
Männern mit 18 bis 21 Jahren, bei den Frauen mit 40 bis 59 Jahren
erreicht. Zum Hausfriedensbruch neigen die Männer am meiſten
mit 21 bis 25 Jahren, während die wegen dieſes Vergehens ver
urtheilen Frauen meiſt im Alter von 40 bis 59 Jahren ſtehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 18. Januar, Abends 11*, Uhr.
Ein neues, im N V. erſchienenes Depreſſionsgebiet ſcheint auch
nach NO. fortzuſchreiten und ſomit für uns ohne weſentliche
Bedeutung zu bleiben. Jn Deutſchland herrſcht daher bei faſt
unverändertem Barometerſtande vereinzelt heiteres, meiſt aber
ſtark nebliges Froſtwetter, deſſen Fortdauer zunächſt noch im
S. zu erwarten iſt. Jn München wurden am Morgen 8, in
Kaiſerslautern und Bamberg 6 Grad Kälte beobachtet.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Jaunnar. Stark
nebliges, zeitweiſe aufheiterndes, trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Januar. Jm Abgeordnetenhaus iſt

ein Antrag Sattler eingegangen, der den Etat der Eiſenbahn
verwaltung einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überweiſt.

Berlin, 19. Jan. Dem „Börſ.-Cour.“ zufolge iſt der Zu
ſammentritt der internationalen Zucker prämien-Kon-
ferenz im Mongt Februar geſichert. Die Einladungen ſind
von belgiſcher Seite erfolgt und an alle Zucker fabrizirenden
Länder ergangen.

Berlin, 19. Januar. Bezüglich ſeiner Angaben in der
Reichstagsſitzung vom 15. Dezember über den Redakteur
Fink veröffentlicht Bebel heute im „Vorwärts“ eine Er-
klärung, daß die erſte Angabe ſeiner Eewäbrsmänner richtig
war und Fink ſich in Chicago in mehreren Fällen der Wechſel
fälſchung ſchuldig machte. Sämmtliche Aktenſtücke ſeien vom
deutſchen Conſulat in Chicago beſtätigt.

Homburg v. d. Höhe, 19. Januar. Jn der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde der Magiſtrat beauftragt,
von der Regierung die Genehmigung einer Anleihe vo
zwei Millionen nachzuſuchen.

Stuttgart, 19. Jan. Reichstagsabgeordneter Freiherr
von Gültlingen iſt geſtorben.

Wien, 19. Januar. Wie die Morgenblätter aus Prag
melden, durchſtreiften während des geſtrigen Abends Jnfanterie-
und Kavallerie-Patrouillen die Stadt und verhinderten An
ſammlungen. Eine größere Anſammlung am Graben wurde
vom Militär auseinandergetrieben.

Prag, 19. Jan. Jnfolge der aufhetzenden Rede des Ab
geordneten Herold iſt die Haltung des czechiſchen Pöbels
wieder eine äußerſt gefährliche. Bis ſpät Nachts fanden
Anſammlungen auf den Straßen und Plätzen ſtatt, ſo daß
Militär und Polizei ſehr energiſch auftreten mußte. Wie ver
lautet, iſt der Statthalter Graf Coudenhove behufs Bericht
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erſtaktung, nach Wien berufen worden. Beſonders erhöhte Börſe von Berlin vom 19. Januar. AnfangsCourſe vom 19. Jannar 1898,
Sicherheitsmaßregeln ſollen nunmehr in Ausſicht genommen ſein. Von den auswärtigen Börſen wurde geſtern zumeiſt in ſchwacher l mitgetdeilt von m e e ehe adh.

London, 19. Jan. Nach einer Timesmeldung aus Peking Tendenz, beſonders in Paris zenſirt, wie bei Dem Se oeeegweg wer
legte der ruſſiſche Geſchäftsträger ernſte Verwahrung dagegen Nachbörſenverkehr. Dies rief bei Eröffnung der Börſe eine un- Feomrarden 29Stweizer Union 7s8,/00
i daß Dali F. f Thi j l günſtige Beeinfluſſung hervor. Oeſterreicher ſchwach auf Wien, was Diseonto 202,0 Varſchau Wienein, daß Dalienew ein offener Hafen wird. China ſei S e p. d. Seurize 20931 Nittelmeer 9680t. t z d 4 mit den Prager Vorgängen in Zuſammenhang gebracht wurde. S e 163 19 5 hener e 94 30eifr 19 bemü jt genügen e Sicherheit für eine Anleihe zu Londoner Bankenmarkt matt und Amerikaner unregelmäßi Jm Tarn r e 158 90 n r e e e 101 20

ſtellen, für den Binnenverkehr auf dem Binnenwaſſer zu ver Ganzen geſtaltete ſich der Vankenmarkt uneinheitlich. Feſt waren er. Handels 17410 Ruf Roten e
zichten und große Erleichterungen für den Verkehr auf allen Montanwerihe auf den günſtigen Bericht des Koisſyndikates, Iationaldan a gen
offenen Häfen zu ſchaffen. wonach 5 Million Mehr- Produktion zuertheit wurde. Dortmund a 0 Sarvener 1680

t Der Bankenmarkt war ſtill, doch feſt. Jm Eiſen Bochumez h 201,00 Foniolleion h ez J s i pizeriſ ieyner Mainzer T Sonjſolidationv J 9 n r er Wanclelt i Regen ſhee g. n 5 e Marien burger h W Truf h iit oV 4 ori d 43 Oſtvrentzen h 22 9 Sood hSolkswirthſchaftlicher Theil. bahn behauptet. Schiffahrts- Aktien ſtetig. Jn der zweiten VBörſen- Lübes. VSüchener 172,40 Vuacetfabrt 116,,0
ſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill. Lokalmarkt ungleichmäßig. Slbetbal

Viehmärkte Türken ſchwach. Sonſtige Werthe ſtill. Privat-Diskont 3' Proz. Tendenz ſtill.
Hamburg, 18. Januar. (Bericht der Notirungs- h e u Khhe haſt tre 2 e elte reidepreiſeKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Bericht aus der Landwirthſchaftskammer v d r über thatſächlich erzielte Gez preiſ

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1178 Stück; die- 2 SKlben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1001 Stück. S 7
Mecklenburg 138 Stück, SchleswigHolſtein 39 Stück. Preis pro 100 KilogrammEs wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenBeſonders gute Doppellender 89 95 A. I. Qual. 77--82 Mk Mk Mk Mk Mk.II. Qual. 69 75 III. Qual. 60-65 GeringſteSorte 48-—56 Unverfkauft blieben 25 Stück. Der Handel war 8ſchleppend. Feabaidondieben m 2 1550Zur Berichtigung: Am geſtrigen Montagsmarkt wurden zolmirſtedt 8,2 F F. x G T 7mit der Bahn nicht 500, ſondern 637 Rinder verſchickt, ferner blieben Halberſtadt 18,40 19,00 1420--14 1800 6,00- 18,00ſtatt 245 nur 68 Schafe unverkauft. Wernigerode 18,50 19,00 14,0)15,25 18,50--20,00 15,50 16, 16,00--18,u v i a 14,00 15,00ſterburg 18,50 „00 S 2Marktberichte. Stendal 18 1340 o 14,20 75 eli ſMagdeburg, 18. Januar. (Notirungen des Magdeburger Silederg e 14.00 14,20
Vereins für Landwirthſchaft) Wei zen etwas beſſer, Shirriff bis 55 18,60 1335--14 20 16,85 14,25-—-14,75 24,00 28,00

z C Vorgau 19 3 J 3182 Rauhweizen 171 ab Station bezahlt. Roggen etwas Merſeburg 19100 1700 15,40beſſer, 130 144 Gerſte, ruhig aber feſt, feinſte bis 205 Naumburg 18 50 18 85 2
les bis 194 Landgerſien bis 178 bezahlt, ausländiſche Sangerhauſen 20,40uttergerſten 112116 c. ab Magdeburg. Hafer ſtill, 140 r 19,60 14,50 15,70 SSe Mansfelder Seekreis 16,50 18,30 14,00 14,40 16,50 10 5155 ab Station. Mais, bunter amerik. loko 99-100 für Vrnee erters 18.40 u 14,60Frühjahr feſter, 96 C. ab hier. Bernburg 14,00 19,80New-York, 18. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Heiligenſtadt 18,00(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiammert beigefügt.) Ba um Wordis 17,50 2wolle-Preis in NewYork 57 (57 Lieferung Januar 5,60
S März 5,68 (5,75), in New-Orleans, 5 mm m2 GvSÜÄÖÄKeIu]'lCuuuuuuaſßnſnhaaahynooacolſesoe s(55), Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40) Pluto, Bergwertk. u 265,06S e W Weh e e S 265 50in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pire ine CPUrsnotir ungen Ciſendahn- Stamm 1. Stamm- IuduſtriePapiere. n Nat er r. in
Certific. ver Januar 65 (65), Schmal z, Wejſtern ſteam der Verüner Vörje Vrioritäts-Actien. Dividende 19968. Medet NRonanwerte ln 203 40
5,00 (4,971), Rohe Brothers 5,20 (5,20), Mais ver Doungr Unr Raum A.-ö. f. Anilinfadr. 123 256 006 Roſtger Braunkodlen 9 19455I 221 321/ 9När Mi 327 2 vom 19. Januar S Ubr Nachmittags. Dividende 1896. Allgein. Slettr. [12 232,50 G do. Zuckerf 12 188,39an. 33 (33/5), T krsz Mai 8 (34), Dortmund Enſch. St. Br. 62 193,60 Andalter Kohlen 4 118,45 Suchſ.-Thür. Sraunt. 7 139 75Weizen rother Winterweizen loco 102 (1019), Weizen per Vreußiſche und de ſch J nds LüdeckBüchen 17225 Berl. Bödm. Braud 121,246,0 oo. St.Br. 7 140 00Jan. 101 (100), per Febr. 99 März 97W (967/5), ver Vreuyuage ün deul e Bol Nainz Luowigsoaien r do. 20. Bagendofer 8 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 11 21000
Mai 93 (092x), Getreidefracht nach Liverpool 31 (34), Deurſge Reic Ameide ſt 35 e Nah endurg Nigweg e Je e. l egwer gern v

8 J r 103 39 Ar a Schwar f. 32269,25Kaffee fair Rio Nr. 7 64 (65), Rio Nr. C Der e 5 J Oſt preußiſche Süddaon. 323 35,75 Berl. Elektricität Werke 13 30525 iewen-Glgeindur 21 216
Feb. 5,65 (5,60), ver April 5,85 (5,80), Mehl, Spring- Hreuß. Conſ. Anleibe tonv. 31/2 103 25 6 u n u ln 119,40 S8ismarctkdütte 31920 Stasfurt Cdem, Fabr. i 17250Wheat clears 3,90 (3,90), Zucker 3 (35 Zinn 13,80 (13,80) (unk. bis 1945) Suſotiedrader Saon La. B. i2 Bochumer Gußſtadl. 7., 202,0 EStoüderger Zink Akt. 270,00Kupfer 10,85 (1085) a 4 e Preuß. Conſ. Anleihe z. 103 50 B r z BSergwer? 555 e eeg do. do. St.-Pr. 7 1140 595). n e. l 7 arſchau Wiener 52 75 Cröllwiger Vapier. (1897) 24 3 1, Sudenburger Maſchinen 5 1132 00e S t gen n De egehitte eond. ze 12 31 e r e 9, nnersma u cond. 2 Weirere AltallTendenz Mais kaum ſtetig. Halleſche 20. 3. ivr.. u S do. Mitteimeerdahn. ggekorſ Salgwerte S 46,80 n z s 50

Tendenz Weizen behauptet. Weandio Jene S 7 zu 100 80 G 2uremog. T an. 32 115 Eilenburger Kattun. s u Sangerhäuſer Maſchinen... 221, 306,50
S e 92 70 Sodwetzer Centralbadn 7 „50 Fioerder Naſch.Act. 136,90 GChicago, 18. Januar, 6 Uhr Abends. „Waa renbericht. ſern 0 20. KNordoitdaon. 1108/50 Gelfentirgen Scrgwert. 71 155, 95

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen) do. 3310060 anno gegen e e Slauzige Zuteriabrik 7 t aper Jan. 915 (9187,), per Mai 918 8 (907 Ma i 5 per See da d. Prv. Sachſ. 106 0 B Canada Paeiſic 2 n 5 ler Wechſel Courſe.
Jan. 262 (26 Schmalz ver Jan. 465 (4,62 er Tolnd. LiaatsRen u Sank Actien. Harpener Bergoau (is5,20 Privatdiscont 31/,Mai 4,75 (4,725). Speck ſhort clear 4,874 (4,87), Pork do. Staats Anſ. 1886 39500 6 Dividende 1896. e 4
per Jan 9,30 (9 25) T Berliner Handels Bei. 9 174,25 Hidernig Sdamrock. 188,Ar Zläudiſch Fonds Börſen Handels Verein 5 107,80 Hildebrand Müdlen III Schweiz 100 Fr. t. 80,50c Ausl i e Breslauer Dist. Sant 8 120, Körbisdorfer Zuckeriabrik l Jtal. x S K. tz. igenden Rede e ſei n a el n e re l àTendenz Mais: kaum ſtetig. do. innere do. 64 90 arinitädt u San e z an s6, Seig. Diäg 100 Fr. 80,808Loni. 26 63 Deutſche Bant 10 20s 76 Seopoldsdaller wem. Fadr a 86, eig. Bläß Fr. ze s 4 ar a 77 u e r tf Disconto Commandit. 29, o. er. 4 rZuderberiqhte. do. Sold x 39 70 Dresdener Bant. 8 l165,10 Mälzerei Wrede e o6, 0 Paris 100 Fr. tz. 80.85Ani. v. e. vant-Screm'. 7 c. o Norddeutſcher Llovd III 46 Wien. Oe. W. 160 fl. tz. i69,92BMagdeburg, den 19. Januar 1888. (Eig. Drahtbericht.) Jtalieniſche Nerre o 40 Gotdaer rung Creoitdanie 4 ſie z Poontz B Aer Lit. L. n s
Kornzncker excl., von 929 Rohzucker T. Vrodutt Traniito t. Ta, Mexit. Anleibe 1888. 6 98.859 do. do. junge 4 I112,30 do. abgeſt. 10
Dornzucker excl., 889 Rdm. 10,10 10.20. Hamdurc do. 30. 1690. 6 98 70 Leipzige: Bant 9 IIs7,5Bachprodukr- exct. 159 Rend.7,60 05 per Jan. 9,2223 G, 9,30 B. do. StaazsEiſeno.-Ddl. 5 94,40 B do. Creditanſtalt I 211,06 eTendenz: ruhig. der Februar 2,25 G, 9,30 B. Oeſterr. Gold Rente 4 103'40 G Nagosedg. BVrivatbant 107,90Brodraffinade I. der März 9,32 S 9,37 B. do. VapierRente 192..0 G Nitteldeutſche Sreoithant. 6 1I117,70 SälußCourſe

do. II. per April 9,40 G, 9,45 B. do. Silder-Kente 102 20 G Rationaibant j. Deutſchland S 155,50Sem. Raffinadem. Faß 2325—23,75 per Mai 9,50 z B. Vorr. StaarsAni. S. 34.00 (Oenecreich. Kreoit i ſ23-0 Tendenz: befeſtigt.Gem. Welis I. mit Fas 22,76. Stimmang: behauptet. Numan. und. 1102 10 Preuß Boden Kredit 141,59 Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 155,50
Stimmung: ruhig. mer 5 101 Fr. r e z Ital. Zenten 94,50 Gottvardbaen [152,60do. oo, 1891. 882, e J l Ung. Goldrente Darrenourge: 87,10Hamburg, den 19. Januar. (Eig. Dradtbericht). Ruf koni. Anl, 1880ber 4 h do. 20. (Hübner volle 7 Ruſſ. Noten 21650 Oſtpreuz. Südbdadn h e 95.25

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Notzzucker T. Produtt. Scowed. St. Anleibe W u e e e n 17 7 Eonpertirte Türten 22,55 Barſchau Wien
Gaſs 889, Kendement, frei an Bord Hamdurg. HypSſetr, 838.. l ö ESsoaffdaui. Sanr- Verein 50 u 4 e eJena J en m e W 277 r J Soleiwer Sanf Berein. 7 s Prinz Heinrich Sadn r Lauradütteebruar 925. Juli 9,65. do. ente 1884 63.5 in jef Berliner Handelsgeſellſchaft 174,10 ner Kodlen. 185,10Rärz 935. Mai 959. do. c Anl. v. iess s Hypotheken-Pfandbriefe. e ene Ungar. Gold Rente 1000e r 4 103.25 Hannov. Bod.Cred.-Pfdorf. 39 101,75 Dresdner Dann 163 10 Dordd. Ziopo 111,30do. do. u 4 9 (unündbar dis 1904) a o Darmſtädte- Sant 128,90 Hamb. Vacke: 116,10do. do. 1600 4 Hannov. Bod.Cred.Pfdöbrf. Disec. Geſellſchaft 22,:0

Trauringe
in ſolider Ausführung

zu billigen Preiſen
empfiehlt

J. Essig Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 41.

PostKarte,L 7I S P Kunſtwerk I. R.,
f. Wiederverkäuf.T. Riement, Kunſſo Frankfurt a. M.

W Verlangen Sie ſof. Muſter. W

Offene und gefuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Volontairverwalter-
Stelle,

ohne gegenſeitige Vergütung, ſucht 1. März
oder ſpäter gebildeter Landwirthéſohn,
der bereits Feldverwalterſtelle innegehabt,
behufs Vervollkommnung. Offerten sub
W. X. 1898 poſtl. Cönnern (Saale).

z Verh. Jnſpektor,
41 Jahre, gute ſchriftliche und mündliche
Empfehlungen, ſucht ſofort oder 1. April
ſelbſtſtändige Stellung. (785

Geehrte Prinzipale wollen ihre Adreſſe
unter Z. 785 an die Expedition dieſer
Zeitung abgeben.

Ein tücht. zuverſ.

Aufseher
ſucht mit ca. 30--150 guten Leuten in
einer Rübenwirthſchaft Stellung; ſehr gute
Zeugniſſe über Brauchb. und Führung
ſtehen gern zu Dienſten. Offert. erbittet
A. Hahnert, Aufſcher, Dührings-
hof i. Nm. [773Veriwalter,

29 Johre, ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt,
ſofort oder 1. März Stellung. Offerten
unt. Z. 786 an die Exped. d. Ztg. erb.

Ein an Thätigkeit gewöhnter junger
Mann als

Verwalter
geſucht. Anfangsgehalt Mk. 350.

Rittergut Hohenpriefznitz.

Verwalter, 23 J., Landwirthsjohn, drei
Jahre in letzt. Stellung, mit ſehr gut. Zeugn.
verſ., ſucht per 1. März eventl. früh. auf
einer mittl. Rübenwirthſchaft als alleiniger
Beamter, unter direkter Leitung des Chefs,
anderw. Engagement. Werthe Off. unt.
Chiffre A. I2 an die Exped. d. Ztg. erb.

Oberſchweizer Stellegeſuch.

Verheiratheter, tüchtiger Ober-
ſchweizer, geb. Beruer, geſtützt auf ſehr
gute Papiere, welcher ſchon 12 Jahre auf
hiefigen, größeren Gütern thätig iſt, ſowie
bei Viehkrankheiten und Kalben durchaus
erfahren, ſucht zum 1. April anderweitig
Stellung. eehrte Herrſchaften wollen
gefälligſt Offerten im „Schweizerhaus“,
Halle a. S., niederlegen. [738

De Stellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Burean in Dresden, Reinhardtſtr.

Geſucht zum 1. April ein gewiſſen-
hafter, verheiratheter

Leute-Aufſeher,
der ſchon als ſolcher thätig geweſen.

764) Domäne Schönewerda.
Gekonomielehrling,
welcher die Land wirthſchaft gründlich er-
lern. kann u. dem Gelegenheit geboten wird,
ſämmtliche land wirthſchaftliche Kenntniſſe
zu erwerben, wird bei einem Lehr- und
Koſtgeld von 60 für ſofort geſucht.
EinjährigFreiwilliges Zeugniß erwünſcht.
Offerten unter Z. 787 an die Exped. d.

Ztg. erbeten. [787
Für mein Wirthſchaftsgeräthe-

Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrliümge.
Gustav Rensch.

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre alt,
Lehrſtelle als Verwalter auf Ritter-

gut. Gefl. Off. unt. K. 320
an Haasenstein Vogler, A.
Merſeburg erbeten. 1777
Kräftiger Burſche
von 22 Jahren, der mit Pferden umzn-
gehen verſteht, ſucht baldigſt Stellnug
als Hansdiener oder Kutſcher. Nähere
Auskunft ertheilt Kutſcher Venmann
in Wendelſtein b. Roßleben. 1779

zur Candwirthſchaft,
A b für Zuckerrübenbau,

&1 C a. Fabriken
empfehlt das

Agenkurgeſchäft von

ter Georg Cohn,u. Arbeiterinnen Griber el

Eine Wirthſchafterin,
erfahren in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft, ſucht Stellung. Offerten erb.
unt. A. Z. 100 poſtlagernd Kindelbrück.

Auf Rittergut Törpla bei Eiſen-
berg (S.-A.) wird zu Oſtern ein junges
Mädchen zur nuentgeltlichen

Erlernung der Wirthſchaft
geſucht. Frida schöllner.

d ine Mädchen wird zum
1. Februar von älterer Dame bei Familien-
anſchluß zur Beſorgung der häuslichen

Arbeiten geſucht. Schneidern erwünſcht. n

Durchaus tüchtige
J. Putzarbeiterin,

bezw. Directrice, welche
chic. flott und selbständig
garniren Kann, ündet per
soſort oder später ange-
nehme dauernde Stellung
bei freier Station. [765

Off. wäüt Photogr., Ge-
haltsanspr. und Angabe
bish. ThätigKeit erbeten.

Ed. Becker
Putz-, Weiss- u. Wollw.,
Wittenberg., Bez. Halle.

Off. mit Zeugniß- Abſchriften und Gehalts-
anſpr. werd. unt. Z. 754 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Eine Frau in geſ. Jahren wünſcht ſich

mit
Geb. Krankenpſlegerin zu verheirathen,
m. gut. Zeugn. ſucht Stelle in Privatklinik. auch wenn derſelbe kränklich, wohl aber eine

Off. u. D. 567 an d. Exped. d. Ztg. Exiſt. beſitzt. Off. u. Z. 772 a. d. Exped. d. Ztg.

Erſcheint jeden Sonnabend
Anenigeltliche Zuſtellung an ſfümmtliche Genoſſenſchaſts Mitglieder.

Auflage 5000.
Jnſert. c

e

Tiefban
Organ der Tiefbau-Berufs- Genoſſenſchaft.

Berlin.

einem älteren moral. geb. Herren
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Bekanntmachung. Roß- u. Viehmarkt
Zur Feier des Geburtstages Sr. Maſeſtät des Kaiſer Greußen

und Köni ß am Freitag, den 25. Februar 1898.
i i f ſſe am Kein Standgeld. Gute Ställe.wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Dounerstag, den 27. d. Mts. ein Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.

768) Der Magiſtrat.Hestumegatal Pachtung.
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützen Suche zum 1. April, eventl. ſofort, die
hauſes am Königsplatz ſtattfinden ſoll. Uebernahme einer Rittergutspacht. Guter

Fiſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum Boden, ausreichende Gebäude Bedingung.
25. d. Mts. bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und im Stadtſekretariat, Zur Verfügung ſtehen 40000 Mark. Gefl.
Zimmer Nr. 30, im Rathhauſe aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und Offerten unter L. V. 997 befördert

Unſer erſter dies
jähriger Transport

a ſteht vom Sonn
abend, d. 22. d. M.

Ausſchmückung des Saales 4 Mk. 50 Pfg. Rudolf Mosse, Leipzig. [767 J S an bei uns zumHalle a. S., den 15. Januar 1898. Zu kaufen geſucht: Verkauf.Staude, Oberbürgermeiſter Seydel, Eiſenbahn Direktions Präſident. i r nteſter Bedienung verkaufen wir dievon Velsen, Verghauptmann. Weniacxk, Ober-Poſtdirektor. von Kusse, Reutables Bei ſtreng reeller, conlanteß 3 fVorſ. d. Landwirthſchaftskammer. W. Dittenberger, Stadtverordneten-Vorſteher. S 2 2 Pferde zu 2D. Vörster, Superintendent. Prof. D. Fries, Direktor der Francke'ſchen Speditions Geſchäft ſehr ſoliden Preiſen.
Stiftungen. D. Göbel, Conſiſtorialrath. F. Freiherr von Gusteät, Erſter
Direktor der Landſchaft der Provinz Sachsen. Hlerter, Steuerrath. von IIoIIy, am liebſten mit bahnam.licher Abfuhr
Bürgermeiſter von KIöden, Bankdirektor. Kuhlow, Vorſ. der Handelskammer. in der Nähe von Halle. Offerten unter 95 a SohnLüebam, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft. von Werder, Landrath O. i. 715 befördert Rudolf Mosse, S a 088. 9

des Saalkreiſes. Halle a. S. [781W Großeg 6 v Halle J S. Töpferplan 3. (758Bekanntmachung. Großes Gut eder Domäne nnd t zts-nääpöÜ*ÜS
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet u kaufen re übernehmen geſ. Off. e ÄÖÄ—Ä.

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei 57 W. o 5m0 befördert war e e etder Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt Halle. l6. n
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige z;
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben Für Beamte oder Kentier.
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Rent. herrſch. Grundſtück i. d. Wilhelmſtr.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche m. gr. Hof und Garten unt. günſt. Beding.
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen 3. verk. Gefl. Anfragen unt. D. z. 713
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. beförd. Ruckol Mosse, Halle a. S.Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück

eigen 1000,000 Mark
e ſo gut wie unkündbareErgänzung der Anleitung vom 20. Juli 1895, betreffend Erſtattung

von Veiträgen gemäß 85 30 und 31 des Jnvaliditäts- und Alters r Inetitutegelder
Verſicherungsgeſetzes vom 22. Jnni 1889. à 3 0

Nachdem das Reichs-Verſicherungsamt in Auslegung der Beſtimmungen des
S 30 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes dahin entſchieden hat, auf Acker auszuleihen durch

daß die zur Stellung des Antrages vorgeſchriebene dreimonatliche Ernst Haassengier C Co.,
5

Sonnabend, den 22. Januar
ſteht ein großer Transport

Bayriſcher
Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritez Sohloss, e
Fernſor. 560.

(775

Friſt nur dann gewahrt iſt, wenn der Antrag innerhalb dieſes Zeit Bankgeſchäft, Halle a. S.
S s2 2raums bei der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt ſelbſt eingeht,

ſehen wir uns, um etwaigen Frrihümern oder Zweifeln vorzubeugen, veranlaßt,
unſere Anleitung vom 20. Juli 1895 folgendermaßen zu erläutern:

Der Antrag auf Erſtattung im Falle der Verheirathung 8 30 des 21 JJnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes muß binnen drei Monaten nach der
Eheſchließung bei Vermeidung des Erlöſchens bei dem Vorſtande derjenigen Anſtalt, zur erſten Stelle auf Land und
auf deren Namen die letzte der verwendeten Marken lautet, geſtellt werden. Geſchäfts Haus zu leihen geſucht.

Die Verſicherten können ſich zwar bei der Anbringung des Antrages der Ver Werthtaxe 65000 Mark. [747
mittelung der Kontrollbeamten, Ortsbehörden und Vertrauensmänner bedienen TEelbſtdarleiher wollen Offerten unter
doch gilt die dreimonatliche Friſt nur dann als gewahrt, wenn der Antrag B. 6788 T. an Rudel hosse,

Jn ſehr großer Aus-
wahl ſtehen
Ardeunner u. Häniſche

a Pferdehege dirfes Zeitraums bei der zuſtändigen Verſichernngsanſtalt ein Erfurt, ſenden. a 1 De

egangen iſt. Bee S Zer 7Merſeburg, den 17. Dezember 1897. eecececeheereeeelleeeeeeee S et uns zum Berrgwßſ. en
Der Vorſtand Geh. Sdarelall, Rerſehur2 2der Verſichernngsanſtalt SachſenAnhalt. 9000 Mar k 8 S l.
gez. Wrede. I Familienfonds und Inſtituisgelder a Engliſche, branne e evon 32 an auf Acker, zu beliedigem G S SchöneTermin zahlbar, auszuleihen n Voll lut-Stutte,

I lange unkündbar durch [6249 2“, bildſchöne Figur, mit leichten, flott t pelB. B. T er tigen ber Be Daye Wohn Pe ing Zu t
ſoll veränderungshalber verkanft werden.

SSemimar
für Kindergürtnerinnen und Privatlehrerinnen, gegr. 1878, staatl. Konz., Lauren-
tiusstrasse 7, vom 1. 4. 98 ab Barz 13. Diltnitt April. Prospekt.

n Direktor. Bankgesehäft, Anfragen bitte unter Z. 711 zu richtene a w ren F r r W S S Halberstadt. r de Srpesition d Sang e 2 Zu z t u Schlacht-Puter
i 7Auf Vorwerk Meurow Poſt undBahnſtation Bad Schmiedeberg, Bezirk giebt ab (219

Halle) ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei Rittergut Skopan, Merſeburg.Hanna-6 rst 200 Stück c —cccccc J
zur Saat re Crr. 373 magere, glatte, zweijährige Dam roh re enRambonillet-Hammel a pftrohpreſen

n See Louis Pröschei9 zum Verkauf.arto eln Nähere Auskunft ertheilt (7o2 ouis Prosche
z 9 Juſpritor Woiter daſelbſt. 515) Tentſcheuthal.

Gr. Ulrichstrasse W

empfiehlt

ergebenst

S Exportſiebung, kaufen bei großen Poſten

franz Sohröcler. S tair à Sebn, F
3gebe VI. Große Grflügel-Ausſtellungs Lotterie

3 762 Feinſte Süßrahm-Tafelbutter zu Halle a. S.We ein Poſtpacketen zu 9 Pfd. à Pfd. Mk. 1,20 Ziehung am 7. Februar 1898.S liefert frei Haus (753 Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und
„Sag' 'mal, Lerl, seit wann bist Du denn unter die l Nittergut h bei Lanſet. Biervsga. Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg.

Zauberer gegangen Wie hast Du denn den PFettfleck
herausbekommen?““ Zutker Syrup,

„Zu Befehl, Herr Leutnant, S ſehr ſüß und mild, 1 Pfd. 18 Pfg., bei
Meer Domban-Geldlotterir.

habe S 5 Pfd. 16 Pfa. c Ziehnng vom 12. 15. Februar 1898.Wo W. Haacke, Gr. Klansſtr. 16. 6261 Geldgewinne 200 0090 Mark baar.
Haupkkreffer 50 000 20 000 10 000 5000 A. u. 3000
ferner 2 à 2000 4 à 1000 10 à 500 u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 J inel. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 exktra.

Große Herliner Pferdeerlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne c 15 000

„Opal-Pasta“
gekauft, einfach daraufgerieben,

Vermiethungen.

trocknen lassen und ausge- S *7bürstet.“ (756 Hedwigſtr. 6
S vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
K. K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort

i pä u vermiethen.Tube 50 Pfg. S viter zu wermiett. 8
e Sie Herrſchaftliche WohnungX Niemeyerſtrafe 22, I. Etage ſo

X fort oder ſpäter zu vermiethen.ch old
Näheres zu erfragen Marktplatz 19- 10 000, 9 000, 8000, 5 000 c. S

Sophienſtr. 26 Looſe à 3 Porto und Liſte 30 SErrpfehlen unſere ſersſtgesekterteny e S kerrſchaftl. ſuni. Parterr s rABFe O t r Hän Bechſteinflit J Wohnun 3 St. 2 Kam., K. u. Zub., Sbige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Sne n e e n Beitjſfteinftägel, Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät. Nachunahme) die cS r s r Bläthnerflügel oder andere renommirt zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10. Sdereit, falls die Ware nicht zur größten Zu F. er ige d drei St on e 5 Expedition der Halleſchen Zeitung Sfriebendeit ausfallen ſollte bieſelke an n re Firmen, auch gebrauchte, kauft ſofort ver Schöner, freundlicher Laden, beſte
Zoften zurückzunehmen. Frosen gratis u Kaſſe auch von Geſchäftisleuten nur Geſchäftslage in der Gr. Steinſtr., iſt Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. 5raußto. Geör. Hota. Atirvwvotler Sr. 2 Berlin Oranienburgerſtr. 42/43. preiswerth ſofort oder 1. April zu ver-
Aufträge Anughmeſtelle Bei 697) Dittriech. Boachten. Offerten zub Z. 757 an die

BeTh. Düäwert so Halberſedierkr 5. a Expedition dieſer Zeitung erbeten. (757
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